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Berlin, vom 9. December. — Des Königs Majeftät: 
Haben geruht, den ObersfandesSerichtss©alarien, Kaflens 
Rendanten Roſa zu Breslan zum Nechnungsrath und: 
den Salarien⸗Kaſſen Rendanten des dortigen Stadr⸗ 
Gerichts, Gärtner, zum Hofrath zu ernennen. 


In einem auf außerordentlichem Wege hier einge⸗ 
gangenen Privatſchreiben aus Achen vom 4. Decem⸗ 
ber, Abends 7½ Uhr, heißt es: „Man hoͤrt hier 
ſeit einer Stunde eine ſehr lebhafte Kanonade in der: 
Richtung von Antwerpen. her.“ 5 


N u ß lan d. 

St. Petersburg, vom 23. November. — Da 
Veraͤnderungen in den Handels-Verhaͤltniſſen zwiſchen 
dem Muſſiſchen Kaiſerreiche und dem Koͤnigreiche Polen 
die Anweſenheit eines Ruſſiſchen General- Agenten des 
Finanz⸗Miniſteriums in Warſchau nicht mehr erforderlich 
machen, fo haben Se. Majeſtaͤt die Aufloͤſung dieſer 
Agentſchaft und der dazu gehoͤrigen Kanzlei anbefohlen. 

Die Moskauer Zeitung Molwa enthaͤlt folgendes 
Fragment eines Briefes aus Kamtſchatka, datirt 
vom Vorwerk der Geſellſchoft des Ackerbaues in Kamt⸗ 
ſchatka: „Der Kaiſer hat bekanntlich das Beſtehen 
einer Geſellſchaft des Ackerbaues in Kamtſchatka beſtaͤ⸗ 
tigt, und dem Gouverneur erlaubt, dazu drei Jahre 
lang jährlich 1000 Rubel zu verabfolgen. „„Eine Ges 
ſellſchaft des Ackerbaues in Kamtſchatka!““ wird Mans 
cher in Moskau mit Kopfſchuͤtteln ausrufen. Wir 

aber wollen uns beſtreben, zu zeigen, daß wir nicht 
vergebens arbeiten. Zu Direktoren ſind die Herren 
Rieder, Tſchernych und Paderin ernannt, die ge⸗ 
meinſchaftlich die Geldſummen verwalten; dem Zwei, 
ten ſind die praktiſchen] Unternehmungen auf dem 
Vorwerke uͤbertragen. — Mit dem Pfluͤgen wurde 


bereits am sten (17ten) Mai angefangen, wo die 
Erde ſchon anderthalb Viertel-Arſchin aufgethaut war. 
Unter der Gerſte wurde das Feld im Herbſte aufs 
geackert und im Fruͤhlinge umgepfluͤgt, ſo daß es 
jetzt hinlaͤnglich locker iſt. Bis zum 30. Mai waren 
die drei dazu beſtimmten Deſſaͤtinen beſaͤet; Alles 
iſt gehoͤrig wahrgenommen, doch — „der Segen kommt 
von oben!“ Sollte der diesmalige Verſuch mißlingen, 
ſo wird man der Geſellſchaft den Vorſchlag m „ das 
Vorwerk an den Fluß Kamtſchatka zu verlegen, wo der 
Erfolg ſicherer ſeyn muß. Vom 1. Mat zum 
1. October 1831 zählte Kamtſchatka 14 heitere Tage, 
29 bewoͤlkte, 50 truͤbe und neblige. Die übrigen 
60 Tage ergoß ſich der Regen in Stroͤmen, daher man 
den ganzen Sommer uber die Fluͤſſe ſehr angeſchwellt 
ſah. Die Kaͤlte war empfindlich. Ein dumpfer Don⸗ 
ner ließ ſich zweimal hoͤren; das erſtemal am 21. Juli, 
von Suͤdweſt Über eine Stunde lang; das zweitemal 
am 4. Auguſt von eben der Seite her. Der Donner 
am 21. Juli glich vollkommen einer entfernten Kan 
nade, und war nicht allein in ganz Kamtſchatka, fürs 
dern ſelbſt bei den Nomaden zu hören. Einige Kuͤſten 
Kamtſchadalen meinten, es ſeyen Nothſchuͤſſe eines 
Schiffes und beeilten ſich, die Obrigkeit davon zu ber 
nachrichtigen. Die Brigg Kamtſchatka, die aus Ochotzk 
nach Kamtſchatka ging, vernahm diele Donnerfchläge 
auf dem Ochotzkiſchen Meere, und der Befehlshaber der 
Brigg glaubte gleichfalls, ein ſtrandendes Schiff riefe 
um Hülfe. Allein vergebens ſteuerte er feinen Strich 
nach Suͤdweſt, von wo das vermeinte Schießen ertönte. 
Im Februar d. J. ſpie die Koppe (Sopka) von Aſſa ⸗ 
tſchin Flammen und eine Menge Aſche, nachdem ſie 
lange keine Flamme ausgeworfen hatte. Auch dieſe Er“ 
ſcheinung moͤchte mit dem fruͤhzeitigen Lenze in einiger 
Verbindung ſtehen.“ N * . 
Der um die Stadt St. Petersburg geleitete Kanal 
iſt nunmehr ganz fertig. Er hat zum Zweck, den mit 


* 
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Lebensmitteln ankommenden Barken einen bequemen und 
ſicheren Ankerplatz zu verſchaffen und die Produkte mit 
mehr Bequemlichkeit in die Magazine bringen zu koͤn⸗ 
nen, waͤhrend bisher die zum oͤffentlichen Verkauf an 
Markt gebrachten Lebensmittel auf dem linken Ufer der 
Newa längs der großen Schluͤſſelburger Straße aufge⸗ 


ſtapelt wurden und ſomit dem ſchaͤdlichen Einfluß von 


Wind und Wetter ausgeſetzt waren. Ferner ſollte er 


die Stadt auf ihrer Suͤdſeite ſo begraänzen, daß dort 


kein anderer Eingang uͤbrig bliebe, als die Barriere 
und die Einfahrt in die Jamskaja über, die Brucke des 
Llgowſchen Kanals. Endlich ſollte mittelſt dieſes Kanals 


eine Verbindung zwiſchen der Newa oberhalb des 


— 


Mann, 


Newekiſchen Kloſters und unterhalb der Woskreſſenski⸗ 
ſchen Brücke bewerkſtelligt und damit den Fahrzeugen 
die Schwierigkeiten erſpart werden, denen ſie bei der 
Fahrt bis zur Noſchkowskiſchen Barriere ausgeſetzt find. 
Die Arbeit begann im Jahre 1805 nach dem Plan 
und unter der Leitung des General-Lieutenants Gerhard, 


ſo wie unter unmittelbarer Aufſicht des Reichs⸗Kanzlers 


Grafen Rumjaͤnzoff. Im Jahre 1812 wurde fie ein⸗ 
getretenen Schwierigkeiten wegen unterbrochen und erſt 
im Jahre 1816 nach einem neuen Projekt des Inge⸗ 
nieur⸗Oberſten jetzigen General⸗Lieutenants Bazaine wie 
der aufgenommen und unter ſeiner Leitung von dem 
Oberſt Clazeyron und dem Tapitain Adrianoff in dieſem 
Jahre beendigt. Am ten d. M. wurde d 

Saen Se des Kanals durch Durchſtechung des 
Dammes eröffnet, 


Den ch e a d. 


Münden, vom 1. December. — Der ſtaͤndiſche 
Geſetzgebungs⸗Ausſchliß iſt vertagt worden, weil die 
Gutachten mehrerer Stellen über die Entwuͤrſe der 
neuen Geſetzbuͤcher noch im Ruͤckſtande ſind. 

Die Abreiſe Or. Majeftät des Koͤnigs Otto (welchen 
Se, Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz bis Neapel degieiter) 
blieb nach den letzten Berichten fortwährend auf den 
Iten oder Aten December beſtimmt. Die Griechiſche 
Deputation reiſt einen Tag fpäter ab. Wie der Baleri⸗ 
ſche Volksfreund meldet, iſt die Werbung vorläufig ein 
geſtellt, und die Abfahrt der freiwilligen Truppen vom 
Sten auf den 15. December verſchoben. Sie beſtehen 
aus 204 Mana Infanterie, 90 Mann Kavallerie, 31 
Mann Artillerie, 105 Mann Ouvriers, zuſammen 430 
Der Lohnkutſcher Schloderer hat es uͤbernom⸗ 
men, dieſe 430 Mann bis zum 28. December nach 
Trieſt zu ſchaffen, wo ſie gleichzeitig mit den Baperi⸗ 
ſchen Truppen eingeſchifft werden; er erhält fuͤr Trans⸗ 
port und Verpflegung 50 Fl. per Mann, alſo im Gan⸗ 
zen 21,500 Fl. Die Griechiſchen Ouvriers erſter Klaſſe 
erhalten 45% Ke, die Ouvriers zweiter Klaſſe 38¼ 


Kr. täglich nebſt Arbeitsgeld zu 10 Stunden und Brodt⸗ 


Portionen; ein Sergeant bezieht 1 Fl. 131% Kr., ein 
Korporal 58½ Kr. nebſt Arbeitsgeld. Zu den Civil⸗ 


wurde der zuletzt 


Nuhm in England und Frankreich länge nach allen 


a Spike ir, 
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keiten verwendet. Für die Anſchaffung der Werkzeuge 
iſt einſtweilen ein Vorſchuß von Er Fl. don e 
Griechiſchen Kaffe bewilligt, die auch ale andern Aus 
gaben beſtreitet. x j 
* — — —m—ẽẽ d — —o— = — 
Dresden, vom 25. November. — Die erfreuliche 
Nachricht von der Vermählung unſeres Mitregenten mit 
einer Prinzeſſin aus dem Hauſe Wittelsbach iſt nun 
bier für Niemanden ein Geheimniß mehr. Der Hof, 
ſtaat für. die binnen Kurzem Erwartete wird bereits zu⸗ 
ſammengeſetzt. Es iſt zu hoffen, daß dieſe neue Ver 
bindung zwiſchen zwei bereits 'verfchwägerten K. Fam 
lien auch ſegensreich fur die beiden Länder wirken werde, 
deren merkanctliſche und politiſche Intereſſen ſchon durch 
ihre benachbarte Lage wechſelſeitig in ſteter und lebha , 
ter Beruͤhrung miteinander ſtehen. — Nach unſeren 
Umwälzung und den ſehr wichtigen Reformen, die Me 
zue Folge gehabt, iſt vielfach die Beſorgniß geäußert 
worden, unſere Stadt werde durch Abnahme der Ire“ 
quenz von Seite beſuchender Fremden bedeutenden Scha 
den erleiden. Beſonders glaubte man in dieſer Hinſicht 
den Verluſt der Italieniſchen Oper beklagen zu müffen 
Deſſenungeachtet hat die Anzahl der Fremden nicht ab 
genommen, ſondern ſich geſteigert. Nach zuverlaͤſſigen 
Quellen haben uns im Verlaufe dieſes Jahres gegen 
neuntauſend Fremde befuhr Nicht wenig mögen dan 
die ſeit mehr als zehn Jahren thaͤtig betriebenen neuen 
Verſchoͤnerungen der Stadt und ihrer naͤchſten Umger 
bung beitragen. Alle Feſtungswerke find verſchwunden, 
und an ihre Stelle großartige und freundliche Anlagen 
getreten. Vieie Hunderte von geſchmackvollen Haͤuſern 
find auf einem einſt wuͤſten Boden erstanden, jo dab 
auf dem rechten Elbeuͤfer dis eigentliche Stadt nun 
unmittelbar mit der Vorſtadt in Verbindung ſteht, 
welche früher ungefähr fünf Minuten von den Stadt“ 
thoren entfernt lag. Beſondere Erwähnung verdienen 
die neuen Öffentlichen Gebäude, welche, aus den vorteil! - 
lichen Pirnaiſchen Sandſteinen maſſiv erbaut, einen 
imppjanten Eindruck machen. Vortheilhaft zeichnen ſih 
die neue Hauptwache und das neue Pofigebände aus- 
Letzteres bildet die ſchmale Fronte eines neuen Platze 
auf deſſen beiden Seiten die Kaufgewoͤlbe des Bazars 
laufen. Unter vielen Unternehmungen, welche in unſerm 
gewerbfleißigen Sachſen zur Beförderung des Handels 
und der Induſtrie ganz im Stillen gefördert” werden, 
iſt der rieſenhafte Elbſtollen dekannt, welcher del 
Stunden weit von dem Dorfe Priesnitz am Elbufer 
bis nach den Steinkohlenbergwerken bei Dohlen im Plauen ⸗ 
ſchen Grunde unter der Erde und zum Theil durch Gta - 
nitfelſen fortgeführt wird. Von dieſem Werke, deſſen 
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Weltgegenden auspoſaunt worden wäre, ſind trotz aller 
Schwierigkeiten Leretts zwei Drittheile vollendet. Sein 
doppelter Zweck iſt, theils in unmittelbarer Verbindung 

mi der Elbe zu Waſſer den Transport der gewonnenen 
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Franzöͤſiſchen Miniſterſum einen neuen Tarif Entwurf, 
ausgewirkt, welcher den Kammern vorgelegt werden ſoll. ME ar | 
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Steinkohlen zu beſchleunigen und zu erleichtern, welcher 


jetzt auf großem Umwege zu Lande bewerkſtelligt wied, 
theils die Gewaͤſſer in den Bergwerken abzuleiten. Wo 
der Friede fo reiche Früchte kraͤgt, wie bei uns, da 
koͤnnte natuͤrlich der Krieg nue ein hoͤchſt betruͤhender Gaſt 
ſeyn. — Die Liſte ſammelicher Ritterguͤter iſt jetzt in 
der Geſetzſammlung bekannt gemacht. Unſer Königreich 
zahlt deren 1037. 5 
werden von ihnen zwoͤlf in die erſte Kammer und zwan⸗ 
zig in die zweite gewählt, ſodann zehn auf Lebenszeit 
in die erſte Kammer vom Könige: ernannt. Dieſe 
Wahlen werden demnaͤchſt vorgenommen, und der Land, 
tag mit dem Beginne des neuen Jahrs dem Verneh⸗ 
men nach eroͤffnet werden. f 


Man berichtet aus Thüringen, vom 29. Novbr.: 
Von Weimar erfahren wir als unverbuͤrgte Nachricht, 
daß die dortige Regierung benachrichtigt worden ſey, 
ſich einſtweilen auf die Aufforderung zur Mobilmachung 
der Reſerve⸗Infanterte ihres BundesContingents gefaßt 

machen. Vea N 25 
ar ge ſich wohl auch auf die Saͤchſiſchen Her⸗ 
zogthuͤmer erſtrecken. 0 


7 


5 F tanke i ch. 


Paris, vom 30. November. — Man ſpricht noch 
immer in unſern Salons von einem Kongreß zu Muͤnſter. 
Judeſſen hat noch nichts Poſitives dieſe Nachricht be⸗ 
ſtaͤtigt. f 


Zwischen den, Herten v. Wercher, 
Broglie und Soult haben noch immer ſehr leb 
Erplicatlonen ſtatt. Man erwartet die Antworten von 
Berlin. Herr v. Montalivet begab ſich geſtein zu 
Herrn Dupin, um denfelben zu bewegen, den Belage⸗ 
rungsſtand durch die Adreſſe der Deputirtenkammer bil 
ligen zu laſſen. Herr Dupin hat ihm geantwortet, daß 
er niemals uche, einen Einfluß auf die Kamnier aus 
zulben. Man verſichert, Herr v. Talleyrand wünſche 
ſehr, nach dem Kontinent zurückzukehren, weil ihm das 
Londoner Klima nicht zuſage. i 


Nach Briefen aus Metz vom 20ſten d. dauerten 


dort die Truppen Durchmärſche fort. Ein ſtar ker Ar, 
tillerre» Park fand im Arſeual; die Kisten waren ge⸗ 
füllt und auf den erſten, Wink maͤrſchfertig. Wie es 
bieß, war der Oberſt⸗Lieütenant Patin v. Laſtzellere 


zum Direktor des in ‚Meß, befindlichen Nejerve: Parks 
zurückgekehrt und 


ernannt worden 
Der Ur. Bowring iſt nach London 
wie es heißt, mit Hülje des Lord Lansdowne vom 


Er iſt einer der ininlſteriellen Kandidaten bei der, na 
ſten. Parlamentswahtt. WiF 


Aus den Beſitzern dieſer Güter’ 


Iſt dieſe Nachricht gegründet, fo dürfte‘ 


Der Oeſterrei iſche Geſandte hat geitern frag einen 
Courier nach Wien in Betreff der Beigiſchen "Angeles 

a eiten expedirt⸗ lebhaf 
genhei en exp ſehr lebhafte 8 


gen über die Einkünfte und Steuern in Großbrit 


„ „ 1 d. 

London, vom 30. November. — Die nähern Nach 
richten über, die Bedeutſamkeit des Sieges Dom Pedro's 
am 17ten ſcheinen dieſen nicht als ſo entſcheidend dar⸗ 
zuſtellen, wie man Anfangs glaubte; wenigſtens heißt 
es in dem Schreiben eines unſerer in Dom Pedro's 
Armee angeſtellten Offiziere: „Noch ein folder Kampf 
wie dieſer und der bei Villanova, und Dom edroĩ s 
Huͤlfsquellen dürften ziemlich erſchoͤpft und die Hoffnung 
auf die Möglichkeit ſpaͤterer Operationen ſehr vermin, 
dert ſeyn.“ Der Marquis Palmella ij: wieder hier“), 
wahrſcheinlich um zu unterhandeln und das Miniſterium 
zu bewegen, mehr zu Dom Pedro's Vortheil zu thun. 
Man ſagt, daß bereits 3 Transporte mit Pferden, 
Vorräthen u. ſ. w. Hätten nach England zuruͤckkehren 
muͤſſen, da ſie nicht den Duero hinaufſegeln konnten. 

Hauptzweck des Marquis von Palmella iſt, noch ein 
mal in die Regierung zu dringen, einen guͤnſtigen Schritt 
für Dom Pedro zu thun, zumal Dom Miguel immer 
verwegener gegen das Eigenthum und die Perſonen 


Brittiſcher Unterthanen auftritt. Uebrigens wollen ſcharſ⸗ 


ſinnige Beobachter die Bemerkung machen, daß die con 
ſtitutionelle Sache in Portugal ſeit kurzem in der oͤffent⸗ 
lichen Meinung dafelbſt gewinnen. i 


Der Times iſt die Mehrheit in der Belgiſchen Kam⸗ 
mer, welche die Miniſter zur Reſignation genothigt, ein 
widerlicher Haufe, zufammengerafft aus den einander 
widerwärtigen Faktionen der Fanatiker, Orangiſten und 
Republikaner, wie bei uns die Conſetvativen und De⸗ 
mokraten gemeine Sache machen. n 
In Tait's Magazine fieft man folgende nn 

mien: 
„Man hat oft die Frage aufgeſtellt, wie viel von dem 
Einkommen eines Mannes ihm durch Steuern entzogen 


wird. Nun kann man die Geſammteinkünfte der Ber 
voͤlkerung von Großbritannien auf 230 Mill. Pfd. St. 


ſchaͤtzen. Die Einkünfte Irlands kann man zu dem 
Betrage von 50 Millionen annehmen, welches fuͤr das 
vereinigte Königreich zuſammen 300 Millionen ausmacht. 
Von dieſer Summe bezieht die Regierung auf direetem 


Wege meht als den ſechſten Theil. Aber dies iſt noch 

Die oͤrtlichen Steuern belaufen ſich auf 
eine ſehr betrachtliche Summe. 
England betragen mehr als 8 Millionen. 
liche Taxen und Steuern betragen gewiß über 10 Mil⸗ 


nicht Alles. 
Die Armen⸗Taxen in 
Andere dtv 


lionen. Die hoͤheren und reicheren Klaſſen zahlen groͤß⸗ 


tentheils nicht den ihnen eigentlich zukommenden Ans 


es kaum beſtreiten können, daß 
dniittleten und niederen Klaſſen det Geſellſchaft ein Dritt; 
hell ſeines Einkommens von dem Stem e 


theil an der Beſteuerung der Natlon. Wenn man diefe 
erſchledenen Umſtande in Betracht zieht, ſo wird man 
jedem Mannen aus den 


en iu ſebn. 


entzogen wird: Jedermann, der 9 Stunden täglich ar, 
beitet, hat alſo 3 Stunden davon bloß fuͤr die Entrich⸗ 


tung ſeiner Steuern zu arbeiten.“ 


Dem Globe zufolge, hat ſich der 62 Jahr alte Feld⸗ 
marſchall Lord ee mit — 5 vermoͤgenden 
48 Jahr alten Miſtreß Hope vermählt. d iite : 
8 en 23 ten d. fand auf der Eiſenbahn zwiſchen Man⸗ 
cheſter und Liverpool ein zweites Ungluͤck ſtatt. Der 
eine Dampfwagen von Mancheſter hielt wie gewoͤhnlich 
auf der Station von Rainhill an, um Paſſagiere auf⸗ 
zunehmen, als der andere, der von Mancheſter 74 Stun⸗ 
den ſpaͤter abzufahren pflegt, und alſo mit entſetzlicher 
Schnelligkeit den Weg zuruͤckgelegt haben mußte, ſchon 
ankam. Zum Gluck gelang es noch, den erſten in De 
wegung zu bringen, ſonſt wäre der Zuſammenſtoß noch 
fuͤrchterlicher geweſen, doch auch ſo war er ſchrecklich 
heftig. Ein Wagen wurde auf das Statione haus ges 
ſchleudert, und riß die ganze Fronte fort; ein junger 
Mann verlor dabei auf der Stelle ſein Leben, ein an⸗ 
derer Wagen wurde ganz zerſchmettert, alle übrigen fo 


wie die Paſſagiere darin mehr oder weniger beſchaͤdigt. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 2. December. —. Das 
3 hat heute vom General Chaſſe fol 
genden Bericht nebſt den nachſtehenden beiden Anhaͤn⸗ 
Fin Eee den General⸗KriegsDirektor im Haag. 

Citadelle von Antwerpen, 30. Nov. 1832. 

Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz zu benachrichtigen, 
daß, nachdem heute Morgen um 6 Uhr die Belgiſchen 
Vorpoſten von den Franzoͤſiſchen Truppen abgelöjt wor⸗ 
den, um 8 Uhr bei dem abgebrannten Arſenal ein Fran⸗ 
zoͤſiſcher Stabsoffieier erſchien und im Namen des Mar; 
ſchall Gérard bei mir vorgelaſſen zu werden verlangte. 
Da ich mich weigerte, ihn zu empfangen, fo erhielt ich 
eine Stunde fpäter die Aufforderung, von der ich eine 


Abſchrift beizufuͤgen die Ehre habe; auch lege ich die 


von mir darauf ertheilte Antwort bei. Es iſt demnach 


gewiß, daß die Feindſeligkeiten heute beginnen werden. 


— Der General der Infanterie und Ober⸗Befehlshaber 
in der Citadelle von Antwerpen, 
8 (gez.) Baron Chaſſé.“ 

„An den General-Lieutenant Ehaffe, Kommandanten 
der Citadelle von Antwerpen. 

Hauptquartier Borgerhout, 30. Nov. 1892. 

„Mein Herr General! Ich bin an der Spitze der 
Franzoͤſiſchen Armee vor der Citadelle von Antwerpen 
mit dem Auftrage meiner Regierung angekommen, die 
Vollſtreckung des Traktats vom 15. November 1831 zu 


verlangen, welcher Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Bel; 


gier den Beſitz dieſer Feſtung, ſo wie den der Forts 
ſichert, welche an beiden Ufern der Schelde von derſel⸗ 


‚ben abhängen, Ich hoffe, Sie geneigt zu finden, die 


Gerechtigkeit dieſer Forderungen anzuerkennen. Wenn 
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dem aber gegen meine Erwartung nicht ſo waͤre, ſo bin 
ich beauftragt, Ihnen anzuzeigen, daß ich alle zu meiner 
Verfuͤgung ſtehende Mittel anwenden ſoll, die Citadelle 
von Antwerpen in Beſitz zu nehmen. Die Belagerungs⸗ 
Operationen werden gegen die aͤußeren Forts der Cita⸗ 
delle gerichtet ſeyn, und obgleich die Schwaͤche der Be⸗ 
feſtigung nach der Seite der Stadt und die Deckung 
durch die Häufer mir Vortheile zum Angriff darbieten, 
ſo werde ich ſie dennoch nicht benutzen ich bin demnach 
zu der Hoffnung berechtigt, daß Sie, den Kriegsgeſetzen 
und den ſtets beobachteten Gebraͤuchen gemäß, ſich jeder 
Feindſeligkeit gegen die Stadt enthalten werden. Ich 
laſſe einen Theil derſelben nur in der Abſicht beſetzen, 
damit alles verhindert werde, was ſie dem Feuer Ihrer 
Artillerie ausſetzen koͤnnte. Ein Bombardement wäre 
eine Handlung unnuͤtzer Barbarei und ein Ungluͤck für 
den Handel aller Nationen. Wenn Sie, trotz dieſer 
Bemerkungen, auf die Stadt ſchießen, ſo werden Frank⸗ 
reich und England einen Schaden- Erſatz verlangen, der 
dem durch das Feuer der Citadelle und der Forts, ſo 
wie durch das der Kriegsſchiffe verurſachten Schaden 
gleich kommt. Sie koͤnnen nicht umhin, ſelbſt vorher⸗ 
zuſehen, daß Sie in dieſem Falle perſoͤnlich für die Ver, 
letzung einer von allen elviliſirten Voͤlkern geachteten 
Sitte und fuͤr das daraus entſtehende Unheil verant⸗ 
wortlich ſeyn werden. Ich erwarte Ihre Antwort und 
zaͤhle darauf, daß es Ihnen genehm ſeyn wird, unver 
zuͤglich mit mir wegen Uebergabe der Citadelle von Ant⸗ 
werpen und der davon abhaͤngigen Forts in Unterhand⸗ 
lungen zu treten. Ich bitte Sie, 
Verſicherung meiner Achtung zu empfangen. 
Der Marſchall, Ober⸗ Befehlshaber der Franzoͤſiſchen 
Nord Armee, (gez.) Graf Gérard.“ 
Antwort des Generals Chaſſé. 
„Citadelle von Antwerpen, den 30. Nov. 1832. 
Herr Marſchall! In Antwort auf Ihre ſo eben 
empfangene Aufforderung benachrichtige ich Sie, daß ich 
die Citadelle von Antwerpen nicht eher uͤbergeben werde, 
als bis ich alle mir zu Gebot ſtehende Vertheidigungs⸗ 
rise! erſchoͤpft habe. Ich werde die Stadt Antwerpen 
o lange für neutral betrachten, als man ſich der Befe⸗ 
ſtigungswerke der Stadt und der dazu gehoͤrigen Außen⸗ 
werke nicht bedient, deren Feuer gegen die Eitndelle und 
die Tete de Flandre, mit Inbegriff des Forts Burght, 
Zwyndrecht und Auſtruweel, fo wie der auf der Schelde 
vor Antwerpen ſtationirten Flottille gerichtet werden 
koͤnnte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die freie Ver⸗ 
bindung mit Holland, vermittelſt der Schelde, wie ſie 
bisher ſtattgefunden hat, nicht unterbrochen werden darf. 
Ich erfahre mit Erſtaunen, daß man, während Ew. 
Excellenz Unterhandlungen anknüpfen, durch Angriſis⸗ 
Arbeiten unter dem Feuer unſeres Geſchuͤtzes die Feind⸗ 
ſeligkeiten beginnt; in dieſer Beziehung habe ich die 
Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß, wenn man um Mit⸗ 
tag das Arbeiten an dieſen Werken nicht eingeſtellt hat, 
ich mich genoͤthigt ſehen werde, es mit Gewalt zu ver⸗ 


Herr General, die 


hindern. Genehmigen Sie, Herr Marſchall, die Ver⸗ 
ſicherung meiner Hochachtung. — Der General der 

Jufanterie (gez.) Baron Chaſſé.“ 
Der vorſtehende Bericht des General Chaſſé wurde 
am Z0ften Mittags von der Citadelle abgeſandt und 
langte um halb ſechs Uhr in Bergen op Zoom an. 
Der Marine -Aſpirant, welcher denſelben uͤberbrachte, 
meldet, daß er, als er bei dem Nord Fort angekommen 
war, zwölf ſtarke Kanonenſchuͤſſe in der Richtung der 
Citadelle nach einander habe abfeuern hoͤren. Bald 
darauf erblickte er in der Richtung von Burght einen 
dicken Rauch und hoͤrte einen Knall, der ihn glauben 
ließ, daß die Holländer eine kurz vorher in dem Deich 
angelegte Mine in die Luft geſprengt haͤtten. Bei dem 
Fort la Perle ſah er ungefähr 1000 Mann Franzdͤſiſcher 
Truppen, die, wie er fpäterhin vernahm, am Morgen 
dieſes Tages dort eingetroffen waren. 

Die Nachricht von der an den General Chaſſé von 
Seiten des Marſchall Gérard ergangenen Aufforderung 
iſt ſowohl in Bergen op Zoom als in Breda gleichzeitig 
mit der andern Nachricht eingetroffen, daß der zu die⸗ 
ſem Zwecke ſchon lange vorher unterminirte Deich in 
dem Polder vor dem Fort Burght von den Unſrigen 
in die Luft geſprengt worden ſey. Hierdurch iſt das 
genannte Fort, welches ebenfalls von den Franzoſen in 
Anſpruch genommen wird, dergeſtalt ringsherum unter 
Waſſer geſetzt worden, daß ſich in einem Umkreiſe von 
zwei Stunden Niemand demſelben nähern kann. 

Aus Lillo wird unterm 30ſten d. M. geſchrieben: 
„Durch die in dem Ring-Deich des Forts Liefkenshoek 
geſchehenen drei Durchſtiche hat ſich das Waſſer fo vers 
breitet, daß es bis d 
der Feind hat keinen . 
gemacht, vielmehr zieht er ſich ringsum vor dem andrin 
genden Waſſer zuruck.“ 

Das Amſterdamer Handelsblatt enthält fol⸗ 
gende Privat⸗Nachrichten aus Antwerpen vom 2. Decbr. 
Nachmittags 2 Uhr: „Nachdem das Bombardement 
während des geſtrigen Tages und der verfloſſenen Nacht 
von der Citadelle nur langſam und in Intervallen fort- 
geſetzt worden war, iſt heute fruͤh das Bombardement 
gegen die Franzoͤſiſchen Batterieen begonnen worden 
und dauert bis zu dieſem Augenblicke fort. Auf die 
Stadt iſt kein Schuß gefallen, wiewohl es heißt, daß 
der Marſchall Gérard die vom General Chaſſé vorge⸗ 
ſchlagenen Bedingungen nicht angenommen habe. Hier⸗ 
über wird wahrſcheinlich noch unterhandelt. Die erſten 
Belagerungswerke der Franzoſen find durch das Feuer 
der Eitadelle ganz vernichtet worden, und die durch das 
Sprengen des Deichs beim Fort Bourght zu Wege ger 
brachten Ueberſchwemmungen ſind ſehr bedeutend, ſo daß 
die außerdem ſchon ſchwierige Lage der Franzoͤſiſchen 
Armee noch merklich verſchlimmert worden iſt. Man 
ſpricht hier von einer großen Anzahl Todter und Ver⸗ 
wundeter unter den Franzoſen, doch habe ich daruͤber 
mu Sicherheit nichts erfahren konnen.“ ; 
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bis an den Deich von Calloo reicht; 
Verſuch zur Verſtopfung derſelben 


Von der Grenze wird unterm Lten d. gemeldet: 
„Es ſcheint, daß die geſtern in Hoogſtragten erwarteten 
Truppen dort noch nicht angekommen ſind, wiewohl au 
dieſem Tage eine große Bewegung unter den Franzoſen 
ftattgefunden hat. Man vermuthet, dieſe habe haupt, 
ſächlich den Zweck, die Armee dichter um Antwerpen zu 
konzentriren. Die vorgeſtrige Kanonade von der Eitas 
delle hat, wie wir nun jetzt wiſſen, darin ihren Grund 
gehabt, daß der Feind ſeine Arbeiten zu dicht unter un⸗ 
ſeren Wällen fortgeſetzt hat. General Chaſſé ſah ſich 
deshalb gezwungen, einige Haͤuſer vor dem Beguinen⸗ 


thor, wo fi) die Franzoſen feſtgeſetzt hatten, in Brand 


ſchießen zu laſſen. Nachdem dieſer Zweck erreicht war, 
wurde das Feuer einſtweilen eingeſtellt. Ueber das Re 
ſultat der geſtrigen Kanonade weiß man hier noch nichts 
Naͤheres. Nach den erſten Kanonenſchuͤſſen des Gene⸗ 
rals Chaſſé ſollen bereits viele Todte und Verwundete 
gefallen ſeyn; wiewohl die Belgiſchen Zeitungen dies zu 
verbergen ſuchen, haben wir doch die beſtimmteſten Be⸗ 
richte darüber. Auch die Zahl der Kranken beim Fran⸗ 
zoͤſſchen Heere ſoll taͤglich eher zus als abnehmen. Fort⸗ 
waͤhrend ſieht man an verſchiedenen Punkten unſerer 
Grenze mehr oder minder ſtarke Franzoͤſiſche Patrouillen; 
ſeitdem fie jedoch die Grenzlinſe näher kennen, haben 
ſie dieſelbe nicht wieder uͤberſchritten. — Nachſchrift. 
Wir vernehmen, daß unſere Kanoniere in der Zeit, da 
ſie ſtill geſeſſen, ihr Handwerk keinesweges verlernt 


haben; vielmehr ſollen bereits die Franzoſen ſelbſt ihre 


Verwunderung daruͤber zu erkennen gegeben haben, wie 


richtig unſere Kanonen pointirt ſind und wie unfehlbar 
faſt jeder Schuß trifft. — Von dem linken Schelde⸗ 
Ufer haben wir bloß die Nachricht, daß die feindliche 


Macht dort ſtark vermehrt wird, und daß die Franzoſen 


daſelbſt bejchäftigt ſeyen, nahe bei dem Fort Parel eine 
Batterie zu errichten. 
letzten Nachrichten von der Citadelle nach Bergen⸗-op⸗ 
Zoom gebracht wurden, iſt auf der Hoͤhe der von den 
Feinden beſetzten Punkte von einem anhaltenden Ge⸗ 
wehrfeuer begruͤßt worden.“ 2 


C 


Brüffel, vom 2. December. — Ein hieſiges Blatt 


ſchließt feine Betrachtungen über den gegenwärtigen Zus 
ſtand der Dinge mit folgenden Worten: „Fuͤnf Tage 
ſind verfloſſen, und es hat weder aus der Majorität 
noch aus der Minorität ein Miniſterium gebildet wer: 
den koͤnnen. Der König iſt im Lager. Die Tranchben 
vor Antwerpen ſind eroffnet. Bruͤſſel iſt ohne 
Regierung.“ 

Ein anderes Blatt ſagt: „Die BelagerungsOpera⸗ 
tionen haben bis jetzt ein ſo unerwartetes Reſultat ie 
habt, daß die Gemuͤther ſich in Vermuthungen ber 
Chaſſé's Plan erſchoͤpfen. Iſt es Zuverſicht 
Schwache, was bis jetzt fein Feuer zurückgehalten 


oder 
hat? 


„pet er einige verborgene Huͤlfsmittel, auf die ed 


4 
5; 


Das Poftboot, mit welchem die 


10% ww 


kaͤhlt? — Morgen werden wir erfahren, wie die Gar⸗ 
niſon das Feuer von 114 Kanonen aufnimmt, die heute 
in den Batterien aufgeſtellt ſeyn werden. Wir werden 
ſehen, ob der General Chaſſé an einen ernſtlichen Wis 
derſtand denkt. Das Schickſal der Stadt Antwerpen 
ſcheint geſichert.“ e 
Die hieſigen Zeitungen enthalten nachſtehenden Be⸗ 
richt aus dem Franzöſiſchen Hauptquartier. 
/ „Borgerhout, den 30. November. 
Endlich iſt der ſehnlichſt erwartete Augenblick gefoms 
men; der Befehl zum Angriff iſt gegeben. Geſtern 
Abend ſind die Truppen, die an der Belagerung Theil 
nehmen ſollen, vereinigt worden; ein Tagesbefehl des 
Marſchalls hat ihnen angezeigt, daß die Operationen 
beginnen, und daß die Tranchben unter dem Befehl 
des Herzogs v. Orleans eröffnet werden. — Um 6 Uhr 
haben 4500 Mann die Tranchen eroͤffnet; die Paral⸗ 
lele iſt zu gleicher Zeit in einer Ausdehnung von 
2000 Metres eroͤffnet worden, eben ſo 2 Communica⸗ 
tionsäfte für die Queues der Tranchéen in einer Aus 
dehnung von 900 Metres; die rechte Seite der Tranche 
ſtuͤtzt ſich auf die Glacis des Forts Montebello, die 
linke aber geht uͤber die Chauſſeé von Bom hinaus. 
Der Herzog v. Orleans, der die erſten Gefahren thei⸗ 
len wollte, und in der Tranche befehligte, hat unter 
ſeinen Befehlen die Oberſten: Auvray vom General 
ſtabe, und Tardien de St. Aubanet vom 7ten Linien, 
Negimente. — Sodann wurde zur Errichtung der Bat⸗ 
terieen geſchritten; alles ging in größter Stille vor ſich, 
da die Parallelen nur 400 Metres von dem Glacis 
der Citadelle entfernt waren. Mehrmals haben der 
Herzog v. Orleans, der Marſchall, die Generale St. 
Cyr⸗Nugues und Haxo die Linien der Arbeiter beſich⸗ 
tigt; uͤberall hat deren Anweſenheit den lebhafteſten 
Enthuſtasmus erregt, und trotz des Regens, der die 
ganze Nacht hindurch herabſtroͤmte, haben die Soldaten 
mit einem beiſpielloſen Eifer gearbeitet. — In dem 
Augenblick, wo das 17te und 25fſte Linien⸗Regiment, 
die zuerſt aufgeboten waren, ſich vereinigten, wurden 
alle nach der Citadelle vorgerückten Poſten der Stadt 
und das Fort Montebello von den Franzoͤſiſchen Trups 
pen beſetzt. Die Elite-Compagnien der beiden Tranchben⸗ 


Regimenter, welche vor den Arbeitern aufgeſtellt waren, 


deckten dieſelben, wenn ein Ausfall erfolgen ſollte; fie 
hatten Befehl, das tiefſte Stillſchweigen zu beobachten 
und auf dem Bauche liegen zu bleiben; die Schild 
wachen lagen noch weiter vor auf den Knieen. In 
dieſem Augenblick (11 Uhr) befindet ſich der Oberſt 
Auvray in der Citadelle, mohin er eine Aufforderung 
an den General Chaſſé gebracht hat. Man fieht mit 


Ungeduld der Antwort entgegen, nach deren Eintreffen 


ohne Zweifel das Feuern beginnen wird. Bis jetzt iſt 
noch kein Schuß gefallen. — Mittags. Die Tranchöe⸗ 
Wachen find abgeloͤſt worden; die kommandirten Stabs⸗ 
Offiziere ſind: der General Zoͤpfel, Oberſt v. Nettencourt, 

vom 18ten Linien Regiment, und die Bataillons⸗Chefs 


* 


Minaugoy, vom Generalſtabe; Neuville, vom 18 fen 
Linien⸗Regimente, und Bouiller vom 7ten. Die abe 
wechſelnd zu gebrauchenden Truppen beſtehen aus der 
Drigade Rapatel (Ites und 25ſtes Linien Regiment); 
Brigade Hincourt (Glſtes und 65ſtes Linieu⸗Regiment) 
und Brigade Zoͤpfel (igtes leichtes Regiment und 18tes 
Linien⸗ Regiment). — 1 Uhr. So eben ‚verlaffe ich 
Berchem, welches den Arbeiten näher. liegt, als Borger, 
hout, und wo ſich, faſt immer der Marſchall befindet. 
Seit einer Stunde ſchießt die Citadelle mit Kanonen 
auf die Arbeiter; aber das Feuer iſt nicht unterhalten, 
kein Schuß iſt auf die Stadt gefallen. 
daß Chaſſé die Schleufen nach der Seite des Forts 
von Burght 
moͤglich zu über ſchwemmen. a 
Mittags noch nicht im Hauptquarkler zurückgekehrt; da 
jedoch gerade um dieſe Stunde das Feuer der Eitadelle 
angefangen hat, ſo zweifelt man nicht, daß die Ant⸗ 
wort verneinend ſep; man glaubt, daß der Oberſt Au⸗ 
prab ſich direct zum Marſchall begeben hat, der ſich 
augenblicklich in den Tranchsen befindet. Die waͤhrend 
der Nacht effectuirten Arbeiten ſind außerordentlich be⸗ 
deutend; die Soldaten haben mit ungewoͤhnlichem Eifer 
gearbeitet. Mit Tagesanbruch waren fie aber auch 
gegen die feindlichen Kanonen in Sicherheit. Die 


Der Oberſt Aubvray war 


Truppen haben bes dieſer Gelegenheit Alles gehalten, 3 


was ihr Eifer verſprach; weder der Regen, noch die 
Schwierigkeit des Terrains haben fie augen; die 
Aufmunterung des Herzogs von Orleans, des Map 
ſchalls ꝛc. haben fie ane angefeuert.“ 

Der Weg von Antwerpen hierher iſt mit Fluͤchten⸗ 
den bedeckt, die bei den erſten Kanonenſchuͤſſen aus der 
Stadt geeilt find, f ö 


Theil zu nehmen. 
Laufsraͤben, und man verſichert, 


Es regnet 
das und der Schlamm 
auf den niedrigen Wegen erlaubt nicht rg zu 


— 


Man erfahrt, 


bat ſprengen laſſen, um Alles jo weit als 


| 
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pferde ſich den Laufgräben zu nähern. — Die Solda⸗ 
ten ſind bei ihrer Ruͤckkehr unkenntlich, aber nichts beugt 
ihren Muth. Geſtern Abend wurden die Franzoͤſiſchen 
Batterieen aufgedeckt. N 


Berchem, vom 1. December, 6 Uhr Morgens. 
— Während der Nacht hat man von der Citadelle we⸗ 
nig gefeuert. Die Arbeiter wurden nur vom Regen 
belaͤſtigt. An mehreren Stellen ſtand das Waſſer drei 
Fuß hoch in den Werken, nichts aber Hält die Thäͤtig 
keit der Soldaten auf. Geſtern befehligte der Herzog 
von Orleans die auf eigenes Verlangen dienſtthuende 
Brigade. Nach der Ausſage ſämmtlicher Offiziere ging 
er mit dem Beiſpiel des Muths und der guten Laune 
voran. — 10 Uhr Morgens. Die Eitadeile feuert 
von neuem in Zwifchenräumen. Man muß den Holläns 
diſchen Artilleriſten die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß ſie gut zielen. Die Straße von Berchem nach 

Antwerpen, welche dem Fuhrweſen unterſagt war, weil 
man ein lebhaftes Feuer von der Citadelle erwartete, iſt 
wieder freigegeben worden. Kaum hatten ſich 4 — 500 
pa außer der Citadelle blicken laſſen, als General 

aſtellane das 65ſte Linien⸗Regiment, welches den Wacht⸗ 
poſten hatte, aufmarſchiren ließ. Es kam jedoch zu keinem 
Gefechte. Die Holländer derbrannten 2 Haͤuſer, welche 
ihrem Feuer hinderlich waren. Sie ließen eine Com; 
pagnie auf dem Poſten beim Melkhuys auf dem Damme 
der Schelde, der früher von den Belgiern beſetzt war und 
den wir geſtern in dem Augenblicke vernachlaͤſſigten, wo die 
Delgier uns die um die Citadelle liegenden Poſten im 
Feld uͤbergaben. — 3 Uhr. Man hoͤrt eine lebhafte 
Kanonade in Flandern, doch haben wir noch keine Nach, 
richten. Man berichtet, daß von Antwerpen aus eine 
Kanonade zwiſchen dem Fort Calloo und einer auf der 
Schelde ſtationirenden Fregatte vernommen wird. Wie 
es ſcheint, hat General ‚Sebaftiani heute Morgen Calloo 
genommen. Die Artillerie verfpricht bis morgen früh 
114 Feuerſchlüͤnde aufgeſtellt zu haben. — Unſer Feuer 
wird alſo morgen beginnen, und dann erſt werden wit 

im Stande ſeyn, das Vertheidigungs Syſtem des Ger 


netal Chaſſé beurtheilen zu koͤnnen. — Bis ſetzt weiß 


man nicht, was man davon denken ſoll. — Er konnte 
nafern Arbeitern viel ſchaden, und uns ſelbſt in Berchem 
beüntuhigen, doch nichts iſt geſchehen. Morgen wird 
er ſich ohne Zweifel beim Empfauge unſerer Kugeln 
anders erklären. 4 uhr. Der Oberſt de Lafontaine, 
Adümant des Marſchalls, Fecognoscier in dieſem Angen⸗ 
blicke den Hollandiſchen Poſten auf dem Scheldedanm 
bel Melthuys. 0 N 


Antwerpen, vom 1. Detzmber — Die Macht iſt 
ruhig vorüber gegangen. Um 10, uhr geſtern Abend 
ſtellte die Citadelle das Feuer auf die Franzoͤſiſchen Ars 


beiten ein, welche die ganze Nacht hindurch ohne Std -- 
1 8 or den General Chaſſe theilen uns unſere Blatt 
mit; aber nicht die von demſelben ertheilte 2 


rung ſortgeſetzt worden. und nun beinahe beendigt find. 
Heute Nachmittag wird die Artillerie 0 ihre 
Stellungen einnehmen, und vermuthlich morgen den 


— 


regelmäßigen Angriff beginnen. Heute um 8 Uhr Mor 
gens begann wieder das Feuer von der Citadelle, und 
dauert bis dieſen Augenblick (4 Uhr Nachmittags) ziem⸗ 
ich lebhaft fort; man hat angefangen, Bomben auf die 
Arbeiter zu werfen. f e e 

Ueber die Neutralität der Stadt wird noch immer 
unterhandelt. Die Antwort des Generals Chaſſé auf 
die an ihn erlaſſene Aufforderung ſpricht ſich über. jenen 
Punkt unbeſtimmt aus; der Marſchall Gérard ſoll eine 
kategorſche Antwort verlangt haben. W e e 

In einem von der Hamburger Boͤrſenhalle 
mitgetheilten Schreiben aus Antwerpen vom 30ſten 
v. M., um 5 Uhr Nachmittags, heißt es: „Um 11 Uhr 
Mittags hoͤrten wir plotzlich drei Kanonenſchuͤſſe von 
der Eitadelle, die kurz aufeinander folgten. Auf der 
Place de Meir angekommen, hoͤrte ich wieder mehrmals 
ſchießen und begegnete ſchon zwei Franzoͤſiſchen Soldaten, 
denen die Hände abgeſchoſſen waren. Manner und 
Weiber ſtuͤrzten aus den, bis jetzt noch offen gelaffenen 
Thoren und vornzmlich belnden alle Bauern in voller 
Eile ihre Karren, um nur fortzukommen, die Glocken 
laͤuteten, Tauſende von Weibern, mit den großen, hier 
gebräuchlichen Holzſchuhen klappernd, liefen heulend zum 
Thore hinaus, der Generalmarſch ward geſchlagen, Sol⸗ 
daten und Marketender ſuchten den Sammelplatz ihrer 
Regimenter, Orbonnanzen flogen die Straßen auf und 
ab, Generale durchjagten die Stadt, dabei in langen 
Zwiſchenraͤumen immer wieder Kanonendonner. Bei 
aller der furchtbaren Beſtuͤrzung indeſſen iſt nach nicht 
auf die Stadt geſchoſſen worden, ſondern bloß auf das 
Fort Montebello. Dieſe Nacht haben 10,00 Mann 
Franzoſen die Laufgräden eröffnet, und in der nächſten, 


wo fie ihre Kanonen in den Batterien: aufgeführt haben N 


werden (hauptſächlich im Harmonie Garten, füdlid) von 
der Eitadelle), wird ein heißer Kampf werden.“ 8 


Ein anderes Schreiben aus Antwerpen vom [ſten 
December enthalt Folgendes: „In unſerer Lage hat 
ſich ſeit geſtern wenig veraͤndert. Die Nacht iſt ge⸗ 
gen Erwarten ruhig voruͤbergegangen; man vernahm 
hoͤchſtens ſechs Schuͤſſe, und dies ſchienen eher Sig⸗ 
nalſchuͤſſe zu ſeyn, als daß ſie gegen die Arbeiten ge⸗ 
richtet geweſen waͤren. Seit heute fruͤh hat indeſſen 
das Feuer wieder begonnen, und wird lebhafter unter⸗ 
halten, als geſtern. Man erſchoͤpft ſich in Muthmaßun⸗ 
gen über das geſtrige ſchwache Schießen und über dor 
Schweigen in der Nacht. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß Chaſſé durch dieſe ſchwache Demonſtration zei⸗ 
gen will, wie Holland bei allen anſcheinend aggreſſiven 
Maßregeln die größte Maͤßigung beobachtet, und die 


ganze Kraft feiner, Mittel auf den Augenblick, verſpart, 


wo ein wirklicher Angriſſ ihn zur unbeſchraͤnkten Anz 

wendung derſelben herausfordert. Die Anfforderung an 
lätte “ heute 

i utwort, 

woraus man ſchließen will, daß die Antwort nicht Hl 
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ſtig für die Stadt lautet. Man weiß, daß Chaſſs die 
ungehinderte Communication auf der Schelde verlangt, 


und daß der Marſchall Gérard nicht geneigt iſt, die ⸗ 


ſelbe zu bewilligen. — Der Verluſt der Franzoſen am 


geſtrigen Tage iſt bedeutender als die Zeitungen an⸗ 


geben. Bis geſtern Nachmittag um 3 Uhr waren: drei 
Sagenienrs Offiziere und 30 Mann in den Trandyeen 
und 2 Offiziere auf dem Fort Montebello erſchoſſen. 


Antwerpen, vom 2. December. — Der General 
Chaſſé hat in der vergangenen Nacht fein Feuer vers 
doppelt, ſo daß jetzt die Straße von hier nach Berchem 
nicht mehr ſicher iſt, es fliegen vom Fort St. Laurent 
oͤfters Bomben heruͤber. Berchem iſt uͤbrigens ſelbſt in 
Gefahr und leicht koͤnnte bei ernſterem Angriffe das 
ganze Dorf in Brand geſteckt werden. Krankheitsfälle 
haben ſich ebenfalls ſchon in der Franzoͤſiſchen Armee 
eingeſtellt, das Wetter iſt gar zu ſchlecht; die Divifion, 
die am meiſten dabei gelitten, iſt die des Generals 
Sebaſtiani. Was die Batterieen betrifft, fo kann ich 
Ihnen ſagen, daß die rechts alle ſchußfertig ſind, die 
links hingegen kommen wegen des Anſammelns von 
Waſſer in dem Laufgraben nur langſam vorwärts. Dies 
ſen Morgen hat man indeſſen jeder Kanone Pulver zu 
100 Reſerve⸗Schuͤſſen gegeben, die immer erneuert wer⸗ 
den. Das Fort Montebello ft auch mit Bomben und 
Pulver reich verproviantirt. Der Herzog von Orleans 
hat geſtern die erſte Holländiſche Bombe in der Naͤhe 
betrachtet; in ſeinen Unterſuchungen zu weit fortgeriſſen, 
fiel eine Bombe zu feinen Füßen und zerſprang ſogleich, 

ohne den Prinzen jedoch zu befchädigen. 

Die Franzoſen haben das Feuer noch nicht beginnen 


koͤnnen, da das ſchlechte Wetter die Aufſtellung der 


Batterien verzögert; 
tig ſeyn wird. 

Zwiſchen dem Marſchall Gérard und Oberſt Buzen 
wurde folgende Uebereinkunft getroffen: 1) Das Horn⸗ 
werk Montebello wird den Franzoͤſiſchen Truppen übers 
geben. 2) Die Thore bleiben fortwährend von den 
Belgiern beſetzt. 3) 500 Mann Franzoſen werden tägs 
lich durch das Mechelnſche Thor ziehen, um die vorde⸗ 
‚ten Wachtpoſten zu beſetzen. 4) Behalten die Belgier 
die Poften- der Lten. Linie der Barrikaden und der 
Baſtion am Beguinen; Thore. 5) Der Tag und die 
Stunde, wo dieſe Uebereinkunft in Wirkfamkeit tritt, 
werden von dem Herrn Marſchall beſtimmt und dem 
Oberſt Buzen angezeigt werden. — Dieſes geſchah am 
209ſten und denſelben Abend wurden die Poſten von den 
Franzoſen abgeloͤſt. 


In einem Schreiben aus Antwerpen vom Zten d. 
heißt es: „Gern hätten die Franzoſen den geſtrigen 
Jahrestag der Schlacht bel Auſterlitz durch die Eroͤff⸗ 
nung der Batterien gegen die Titadelle gefeiert; aber 
die Natur hat ſich ins Mittel gelegt. Wir haben hier 
ſeit dreimal 24 Stunden ein Wetter, als ob es ſich 


* 


man hofft, daß morgen Alles fer⸗ 


aufzuhalten, ob es wahr oder falſch 


ihrer Verhaftung eintraf; 


die Holländer beſtellt hatten; der Regen gießt in Stroͤ⸗ 
men, und dabei wüthet ein Sturm, daß man ſich kaum a 
aufrecht erhalten kann. Die Arbeiten der Franzoſen 
find daduech fo aufgehalten worden, daß auch heute das 
Feuer gegen Citadelle noch nicht beginnen kann. Ueber 
die Details der Belagerung verweiſe ich Sie auf unſere 
Zeitungen, die Alles zuſammenſtellen, was ihnen zu 
Ohren kommt, ohne ſich lange mit der Unterſuchung a 
iſt. — Geſtern, in. 
der Nacht und heute hat Chaſſe 
aber im Ganzen doch bei Wei em nicht mit der Ener⸗ 
gie, die man erwartet hatte. Die Franzöſſſchen Offt, 
ziere verſichern, daß bis jetzt nur vier Kanonen der 
Citadelle in Thaͤtigkeit geweſen ſind. — Der Herzog 
von Orleans ſoll ſich durch das Platzen einer Bombe 
in Lebensgefahr befunden haben. Die Prinzen waren 
heute mit dem Marſchall in der Stadt, und ſollen von, 
hier auf einen kurzen Beſuch nach Bruüſſel gegangen 
ſeyn. Morgen iſt der Feſttag der heiligen Barbara, 
bekanntlich die Schutzheilige der Artilleriſten; man hat 
ihr eine große Feier zugedacht.“ a 7 


S ch wende n. ü 
Stockholm, vom 23. November. — Ein Englaͤn⸗ 
der Namens Burt hat von der Regierung Erlaubniß 
ga 150,000 Schiffspfund Kupfererz gegen 4 pCt. 
bgabe von dem Werthe des Erzes jährlich auszuführen. 
Das Erz wird hier erſt gewaſchen und dann nach Eng⸗ 
land ausgeführt, um dort geſchmolzen zu werden. — 
Die ſogenannte Leyon⸗Backa (der Löwenhüͤgel) an dern 
nördlichen Fagade des Stockholmer Schloſſes, erhaͤlt 
jetzt eine ſehr geſchmackvolle Verſchoͤnerung, die, wenn 
einſt fertig, das Schloß zu einem der ſchoͤnſten in Europa 
erheben wird. Re 85 


Je . 
Turin, vom 20. November. 
der Herzogin von Berry hat hier bei Hofe große Sen⸗ 
ſation gemacht. Man glaubte die Herzogin ſchon anßet 
Frankreich und in Sicherheit, als die Nachricht von 
jetzt fuͤrchtet man den Prozeß 
und manche Entdeckungen, welche unangenehme Eror⸗ 
terungen nach ſich ziehen können. — Es werden hier 
abermals militairiſche Vorkehrungen getroffen; man will 
die Armee auf den kompletten Stand, das iſt auf 
60,000 Mann ſtellen, während fie bis jetzt nur 28,000 
unter den Waffen zahlte. Dieſe Vermehrung wird 
durch die Umftände geboten; man ſieht ein, daß dieſer 
Zuſtand der Dinge nicht dauern kann; daß an eine 
allgemeine Entwaffnung, 
des Juſte⸗Milieu 7 
man ſich vielmehr 
machen muß. Der Geiſt in Ober⸗ wie 
1 18 der beſte: er ruͤhrt ſich bei 
aſſe. i 


a-r 


dem geringſten An⸗ 


zwar fleißig geſchoſſen; 


* 


err 


n 


— Die Verhaftung 


den Lieblingsplan der Männer 
nicht mehr zu denken iſt, und daß 
auf unerwartete Ereigniſſe gefaßt 
in Unter⸗Italien 
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Erſte Beilage zu No. 


291 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. December 1832. 5 


0 


t. 1 li- n 

Ankona, vom 21. November. — Am (sten d. 
ging die Franzoͤſiſche Fregatte Victoire mit 180 verab⸗ 
ſchiedeten Soldaten und Matroſen nach Toulon unter 
Segel. Hingegen erwartet man von dort wieder eine 
Fregatte und die Brigg Eelüpſe mit Verſtärkungen. 
Heute reiſte Herr v. Caraman, Adjutant des Generals 
Eubieres, auf einem Engliſchen Handelsſchiffe nach 
Alexandrien in Aegypten ab. Unſer apoſtoliſcher Dele⸗ 
gat, Monſignor Graſſellini, der übrigens mit dem Ger 
neral Cubieres im beſten Vernehmen lebt, begab ſich 
geftern nach Sefi, wie es heißt, um die Beſchwerden 
der dortigen Einwohner uͤber das Betragen des Dar 
taillons Jamboni zu unterſuchen. — Man fagt, die 
Oeſterreichiſchen Truppen in der Romagna ſollten ver⸗ 
ſtärkt werden, und ſich auch über die Marken ausdeh⸗ 
nen, wogegen aus dieſen die paͤpſtlichen Truppen ſich 
nach Umbrien zurückziehen würden. Der neuerlich von 
Mailand angekommene General Goͤppert hat fein Haupt⸗ 
quartier zu Forli aufgeſchlagen. Zu Bologna wurde 
neulich in dem Pallaſte Ercolani eine ſtrenge Haus, 
durchſuchung veranſtaltet. 85 

— 9 —— —ũ— ———— 

Breslau, am 11. December. — In dem fo eben 
abgelaufenen Kirchenjahre, und zwar vom erſten Advent; 
Sonntage 1831 bis zum erſten Advent Sonntage 1832, 
ſind in hieſiger Stadt und den dazu 
ſtädten und Doͤrfern im Ganzen (inel. der Todtgebor⸗ 
nen) geſtorben 3530; geboren wurden im Ganzen 2736, 
wozu noch 103 Todtgeborne kommen. Getraut wurden 
662 evangeliſche und 264 katholiſche, im Ganzen alſo 
926 Paare. 

In demſelben Zeitraume wurden in dem hieſigen 
Krauken⸗Hospitale Allerheiligen 2711 Kranke aufgenom⸗ 
men; dazu nun noch ein Beſtand von 268 Kranken 
aus dem vorigen Jahre, mithin ſind in dem verfloffes 
nen Kirchenjahre verpflegt worden 2979 Perſonen. 
Davon find geſund entlaſſen worden 2296, geſtorben 
466, und in der Pflege verblieben 217 Kranke. 


— ——— 
Entbindungs Anzeige. 


dazu eingepfärrten Vor⸗ 


Die am gten d. M. Abends halb 9 Uhr gluͤcklich 


erfolgte Entbindung meiner innig geliebten Frau Julie, 
geborne Schrode, von einem gefunden Toͤchterchen, 
zeigt ganz ergebenſt an 

5 Guſtav Bluͤhdorn, Kaufmann. 


Todes „% An e i ge u. 
Im Gefuͤhle der tieffien Wehmuth erfuͤllen wir die 
traurige Pflicht, den Tod unſers innigſt geliebteſten 


Druders und Schwagers Siegfried von Hochberg. 


* 


und Buchwald, Prieſter des aufgelöften Ziſterzienſer⸗ 
Stifts zu Heinrichau, allen denjenigen ganz ergebenſt 


anzuzeigen, welche Ihm Freund waren und nahe ſtan⸗ 
den; er ſtarb im 5öften Lebensjahre am 27. Novbr. o. 
Abends um 7 Uhr in Ruͤckerts an einer Gehirnentzuͤn⸗ 
dung mit ſchweren Kraͤmpfen; aber ruhig und ſtill, wie 
ſein geiſtlich frommes Leben, entflohen Ihm die letzten 
Scheideſtunden im Kampfe des Todes. 
v. Hochberg, Major in der Armee, Rit⸗ 
ter ꝛc., als Bruder. 
Babette Pohl, geborne v. Hochberg, als 
Schweſter. 
Johann Pohl, Koͤnigl. Kreis, Deputirter auf 
a Hektwigswalde, als Schwager. 


„ 


Am 6. December des Morgens um 3 Uhr entſchlum⸗ 
merte ſanft im Herrn unſer geliebter Vater, der Stadt- 
richter Herr Carl Benjamin Sachſe, in feinem 65ſten 
Lebensjahre an den Folgen einer Schleimſchwindſucht. 
Dieſe Nachricht widmen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme die ber 
truͤbten Hinterbliebenen. Als: et 

Henriette Sachſe, 
Auguſt Sachſe, 
Conſtanze verw. Mende, 
geb. Sachſe, 
Julius Sach ſe, 
Bertha Sach ſe, 
Elmire Mende, als Enkel. 


Kinder. 


Geſtern Nachmittag um 3 Uhr entriß mir der uner- 
forſchliche Gott meine treue und heißgeliebte Gattin, 
geb. Seidel, an einer ſehr ſchweren Entbindung von 
einem todten Mädchen, nachdem wir fuͤuftehalb Jahre 


in der allergluͤcklichſten Ehe gelebt hatten. Mit’ dem 


zerriſſenſten Herzen mache ich dieſes für mich, meine 
Eltern uud zwei unmuͤndigen Kindern unbeſchreiblich 
traurige Ereigniß meinen. entfernten Freunden bekannt 
und bitte um ſtille Theilnahme. 
Schwarzau den 9. December 1832, 
r. Pur ſche, 


Paſtor. 


2 T b “as e r. N a ch vi ch t. ; 

Dienstag den Iten, zum zweitenmale: Erzherzog 
rg Brautzug. Dramatiſches Ger 

2 in 5 Akten von Dei . 7 
Arlequin in Breslau. einhardſtein. H erauf 


Mitiwch den 12ten: Wilhelm Tell. Hersoiſch⸗ 
romantiſche Oper mit. Tanz in 4 Akten. Duff 


von Noſſini. 


\ 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Detenhoff, J. W., das Ganze der Handlung; ein 
theoret.spraft. Lehr und Handbuch der geſammten 
Handlungswiſſenſchaften. gr. 8. St. Petersburg. 
broſch. 1 Rthir. 8 Sgr. 

Fuͤr Geiſt und Herz; eine Sammlung deutſcher Dich⸗ 

ö tungen, veranſtaltet und herausgegeben von Dr. E. 
Schaumann. 4 Bochn. in 12. Büdingen. br. 20 Sgr. 

Fruville, M., der Hund ein treuer Gefaͤhrte des 
Menſchen; eine Sammlung anziehender und unters 
haltender Züge von dem Muthe, der Dankbarkeit 
und Treue der Hunde. A. d. Franz. uͤberſetzt. 8. 
Buͤdingen. br. 8 Sgr. 

Heine, W., Nachweiſungen zum Rechte der Guts, 
herren und Bauern im Koͤnigreich Hannover. gr. 8. 


Lüneburg. br. 13 Sgr. 
Steigen Kr Zeit, Lieder eines Deutſchen. 12. Leipzig. 
broſch. 13 Sgr. 
a a eat 
Book of Beauty. 1833, 


by E. E. Landon. 
With nineteen highly- finished plates. 
f Price: 9 Rthlr. 15 Sgr. 
The Amulet; 
a christian and literary remembrancer 
i for 1833. 
edit. by S. C. Hall. Price: 5 Rthlr. 


Forget me not; 
a christmas, new year's, and birthday 
present for 1833, 
edit. by Fr. Schoberl. 
Price: 5 Rthlr. 


Bekanntmachung. 


Das im Strehlenſchen Kreiſe gelegene Gut Deutſch⸗ 


dem Koͤniglichen Major Reich gehoͤrig, ſoll im 
0 Wüihcbend e Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe beträgt 34,722 Rede. 19 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 15. Februar 
1833, am 15ten Mai f. und der letzte Termin am 
27ſten Auguſt 1838 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Ober -Landes-Gerichts-Referendarius Herrn 
von Keſſel im Partheien Zimmer des Koͤniglichen 
Ober » Landes» Gerichts an. Zahlungsfähige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu erklären und zu ges 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anjtände eintreten, 
erfolgen wird. Breslau den Ifien October 1832. 

Königl. Preuß. Ober, Landes⸗Gericht von Schleſien. 
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Oeffentliche Vorladung. 
In dem unbewohnten und unverſchloſſenen Ausge⸗ 


dinge⸗Hauſe des Bauergutsbeſitzer Mathes Zieſcheck 


zu Schwarzeolm, Hoyerswerdaer Kreiſes, find am 10ten 
November d. J. ein Centner ſieben Pfund wollene und 
fieben Pfund baumwollene Waaren in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen a dato innerhalb 4 Wochen 
und ſpaͤteſtens am Sten Januar kuͤnft. Jahres ſich 
in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoyerswerda 
zu melden, ihre Eigenthnms⸗Anſpruͤche an die in Be 
ſchlag genommenen DObjecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 


veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall 


des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conſisca⸗ 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. 

Breslau den 21ſten November 1839. 


} 5 
Der Geheime Ober, Finanz⸗Rath und Provinzial 


Steuer- Director. v. Bigeleben. 25 


Bekanntmachung 
Bauholz Verkauf betreffend. 
Zum anderweiten meiſtbietenden Verkauf der nach 
meiner Bekanntmachung vom 19ten November in ter- 
mino den 30ften vorige Monats mit zur Licttation 
geſtellt geweſenen, jeboch 
beendetem Verkauf nicht ausgebotenen Klafter⸗ 


gehoͤlze im Forſtrevier Peiſterwitz in dem Walddiſtrikt 


Kanigure auf den verkauften Oderwald⸗Wieſen und de: 5 
ren Grenzen befindlich, habe ich einen neuen Termin 


auf den 27ſten December 1832 anberaumt, wozu 
ſich Kaufluſtige bis früh um 9 Uhr im Kretſcham zu 
Bergel verſammeln wollen. Der Foͤrſter Bratwe iſt 
angewieſen, ſich daſelbſt gleichfalls einzufinden und die 
anweſend gefundenen Lieitanten nach der langen Wieſe 
zu führen, wo ich um 10 Uhr Morgens eintreffen und 
mit der Verſteigerung beginnen werde. Es kommen 
uͤberhaupt noch zum Verkauf 69 Klaftern Eichen Scheit /, 
1% Klaftern Eichen Aſt⸗, 20% Klaftern Eichen Stock 


3 Klaftern Ruͤſtern Scheit⸗, % Klafter Erlen Scheit, 


1 Klafter Linden Scheit⸗, 1½ Klafter Linder At Holz, 
6 Schock Schiffsreiſig. Die Bedingung daß 1 des 


wegen Ablauf des Tages vor 
und Reiſig⸗ 


Meiſtgebots im Termine baar deponirt werden muß, 4 


wird hierbei nochmals veroͤffentlicht. 
Scheidelwitz den Aten December 1832. 
f Der Königliche Forſt, Rath. v. Roch o w. 


8 Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft. 
er 
George Wilhelm Ludwig Weis und deſſen Ehegattin 
Johanne Chriſtiane geborne Kaufmann, 
Verlegung ihres Wohnſitzes nach Breslau, die zwiſchen 
ihnen beſtandene hieſige eheliche Guͤtergemeinſchaft auf⸗ 
gehoben. Oels den 12ten November 18B2.. 
Das Herzogl. Stadtgericht. 


ehemals hier wohnhaft gewefene Gaſthof, Beſitzer 


haben bei 


1 
g 
N 


— 


FFF 
Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt, daß auf den Antrag 
einiger Realglaͤubiger die nothwendige Gubhaftation des 
im Oels⸗Trebnitzſchen Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels bes 
legenen, dem Herrn Hauptmann von Blottnitz ge⸗ 
hoͤrigen freien Allodial⸗Ritterguts Hüͤnern zu verfugen 
befunden worden iſt. Es werden daher hierdurch alle, 
welche gedachtes unterm 12. Juni c. a. auf 55250 Nthlr. 
6 Sgr. 8 Pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzts Gut zu ber 
ſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, 
aufgefordert in dem auf den 31ſten December 1832, 
und den Z30ſten Maͤrz 1833, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Lieitations -Termine anf den 
3ten Juli 1833 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Depu tirten des Fuͤrſtenthums-Gerichts, Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Fiſcher, an hieſiger ordentlicher Gerichtsftätte 


ſich zu melden und ihre Gehote abzugeben, indem auf 


die nach Verlauf des letzten Lieitations-Termins etwa 
einkommenden Gebote nicht anders, als mit Einwilli⸗ 
gung ſaͤmmtlicher Intereſſenten, den Meiſtbietenden eins 
geſchloſſen, Ruͤckſicht genommen werden ſoll, und der 
Zuſchlag an den im Termine Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗ 
Verbleibenden, erfolgen wird. Die Taxe kann in hieſi⸗ 
ger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Regiſtratur naͤher nachgeſehen 
werden, und iſt auch die Taxe dem bei dem Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht ausgehaͤngten Subhaſtations⸗Patent bei⸗ 
gefuͤgt. Oels den 17ten Juli 1832. 
Edietal Citation. 

Der verfchollene Franz Wagner aus Ober⸗Poms⸗ 
dorf, Muͤnſteroerger Kreiſes, een Sohn bes daſelbſt 
verſtorbenen Bauergutsbeſitzer Franz Wagner, welcher 
im Jahre 1806 zum Militair eingezogen und als 
Kriegsgefangener mit nach Frankreich transportirt wor— 
den iſt, wird, da er ſeit jener Zeit von ſeinem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, im Ans 


trage feiner nächſten hieſigen Blutsverwandten, ſo wie 


deffen etwa zucuͤckgelaſſene unbekannte Erben aufgefor— 
dert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichts Amte binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 30ſten 
Januar 1833 Vormittags 9 Uhr in der Gerichts, 
Kanzlei zu Ober⸗Pomsdorf anberaumten Termine pers 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und aisdann das 
Weitere zu gewaͤrtigen, mit dem Verwarnen: daß 
wenn ſich Niemand melden ſollte, der Verſchollene 
für todt erklärt, feine, etwanigen unbekannten Erben 
aber mit ihren Anſpruͤchen an fein circa in 50 Rtbl. 
beſtehendes Vermoͤgen praͤeluritt und ſolches den ber 
kannten An verwandten auß geantwortet werden ſoll— 
Fraukenſtein den Aten April 1832. 
Das Gerichte Amt Ober⸗Pomsdorf. 


Zu verkaufen. 


Es werden vom dem Erbſcholtiſei-Beſitzer Mater ne 


aus Gurtſch bei Strehlen, 40 Stüc wohlgemaͤſtete 
Schoͤpſe mit der Wolle zum baldigen Verkaufe ausge 
boten. Gurtſch den Iten December 1832. 
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Aufforderung. 

Mit Bezugnahme auf die in No. 260 der privilegir⸗ 
ten Schleſiſchen Zeitung abgedruckte Bekanntmachung 
der meines Vaters, des weiland Königlichen Staats, 
und Cabinets⸗Miniſters Grafen von Haugwitz, Nach⸗ 
laß regulirenden Behoͤrde in Kaliſch, fordere ich alle 
diejenigen, welche Anſpruͤche an dieſen Nachlaß zu 
haben vermeinen, hiermit auf, dieſelben bis zum Sten 
Januar 1833 bei dem Koͤnigl. Polniſchen Tribunals⸗ 
Advocaten Herrn Mitſchke in Kaliſch, unter Beibrin, 
gung aller Beweismittel, anzumelden, indem am Sten 
Januar das Liquidations⸗ Verfahren geſchloſſen werden 
ſoll, und auf ſpoͤter eingehende Forderungs-Anmeldungen 
keine Ruͤckſicht mehr genommen werden kann. 

Rogau-Krappitz den 7. December 18382. 

Paul Graf v. Haug witz. 


Schnittwaaren - Versteigerung 
den ı35ten und folgende Tage Vormittags 
von g bis 12 Uhr, Albrechts-Strasse No. 22. 
eine Stiege. 3 
Pfeiffer, Auctions-Commis. 


Verkaufs Anzeige 

Auf dem Dominio Michelsdorff, Neumarkt 
ſchen Kreiſes ſtehen 70 Stuͤck gemaͤſtete Schoͤpſe zum 
baldigen Verkauf. Das Wirthſchaftsamt. 
77 ͤãͤ ͤ Kd 
> . Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Einige 50 Stuͤck gemaͤſtete Schoͤpſe ſtehen bei } 
8 dem Dominio Pogarth, eine Meile von Streh⸗ 
x len, zum Verkauf. N 
BEICHEXLHERLZEILHEHLZEHLYEHEO NICHT HHOINEILTE 

Pacht ..Gefud. 

Es beabſichtigt Jemand das Branntweingeſpuͤhl einer, 
1 oder 2 Meilen von hier gelegenen großen Brennerei, 
wie auch die zu derſelben gehörenden Stallung zur Auf⸗ 
ſtallung von Vieh, zu pachten, mit dem Bemerken, daß 
der Duͤnger dem Eigenthuͤmer der Brennerei verbleiben 
ſoll. Hierauf Reflektirende belieben ihre Bedingungen 
in frankirten Briefen unter der Adreſſe A. II. zur 
Abgabe, an die Expedition der neuen Breslauer Zeitung, 
recht bald wiſſen zu laſſen. ; ; 

Breslau den HIten December 1832. 


BR 


Nee 


1 
EEC 
Aechte Berliner Spiegel-⸗Glaäſer & 
empfehle ich zu den neuerdings heraßgefeisten Far 2 
brik⸗Preiſen und bemerke ergebenſt: daß ben, 3 
ders bei den größern Dimenfionen die Preiſe ber 
bis 64 301 00 ſeyn und mehrere große Gläfer 
5 e und A 
Lager habe. T 38 Zoll Breite auf dem 
9 


J. Urban, 
vormals B. F. 


Lehmann, 
. ; am Ringe No. 58. 
DRITTEN . ba NH NS fg e üb US 8 


x Literarifhe Anzeige. 
So eben iſt die vierte Lieferung von: 
JC 
Lehrbuch der Chemie 
in vollſtändigem Auszuge mit Zuſaͤtzen und Nachträgen 
aller neueren Entdeckungen und Erfindungen, zu Vor, 
leſungen und zum Selbſiſtudium fur Aerzte, Apothe⸗ 
ker, Fabrikanten, Kameraliſten, Landwirthe, Gewerb⸗ 
treibende ꝛc., bearbeitet von den Profeſſoren Eiſen⸗ 
bach und Hering. gr. 8. Stuttgart. Metzlerſche 
uchhandlung, 
2 und berſandt worden. Alles praktiſche oder 
theoretiſch Merkwuͤrdige des großen Berzeliusſchen Wer⸗ 
kes iſt hier in gedrängter, klarer und auch fuͤr Anfaͤn⸗ 
ger verſtändlicher Darſtellung gegeben, zugleich ſind alle 
neue chem. Erfindungen und Entdeckungen 
nachgetragen, welche das große Berzeliusſche Werk noch 
nicht aufnehmen konnte, da ſeine erſten Baͤnde ſchon 
vor 7 Jahren gedruckt worden. Das Ganze wird 90 
bis 100 Druckbogen mit 6 bis 8 Tafeln Abbildungen 
umfaſſen und in 12 bis 13 Lieferungen von je acht 
Druckbogen, die ſich raſch folgen, ausgegeben. Der 
Subſeriptions Preis fuͤr die Lieferung betraͤgt nur 
14 Thlr. Pr. und das Ganze wird alſo höchſtens auf 
6:4 Thlr. Pr. zu ſtehen kommen. Durch die Erſchei⸗ 
nung in Lieferungen wird auch weniger Bemittelten die 
Anſchaffung möglich. Subſeription wird bis zur Vollen 
dung angenommen in allen guten Buchhandlungen 
Schleſiens, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, 
Max und Komp., Goſohorsky, Aderholz, Sl 
zau bei Heymann, Liegnitz bei Kuhlmey, 
Hirſchberg bei Neſener, Neiſſe bei Hennings. 
9 Xirerariide Anzeige. 
Bei F. Tendler, Buchhändler in Wien, iſt erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in 
Breslau bel Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Muſterblaͤtter 
in deutſcher, franzoͤſiſcher, italieniſcher und 
engliſcher Sprache 
und deren eigenthuͤmlichen Schriftzuͤgen; zur Erlernung 
eines praktiſch ſchoͤnen Handſchrift, und beſonders zum 
Gebrauche fuͤr die ſich dem Handelsſtonde widmende 
Jugend geſtochen und herausgegeben 
5 l von ; 


- \ 

u ſtav Pfoehl in Wien. 
a fehlte es uns bis jeßt nicht, wohl 
aber bei den Meiſten die zweckmaͤßige Einrichtung. 
Der Verfaſſer, ſelbſt praktiſcher Kaufmann und Kuͤnſt⸗ 
ler, durch ſeine kalligraphiſchen Leiſtungen viel zu wenig 
der Welt bekannt, hat dieſe Vorſchriſten auch mit 
eigener Hand geſtochen, wodurch dieſe noch weit mehr 
an Gleichheit und Reinheit gewonnen, und den beſten 
Erzeugniſſen dieſer Art an die Seite zu ſtellen find. 
Sie dienen als die nuͤtzlichſten Muſterblaͤtter für Schuͤ⸗ 
ler und junge Kaufleute, die zugleich einen reinen gere⸗ 
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gelten Styl ſich eigen machen wollen. Deutſche, fran⸗ 
voͤſiſche, italieniſche und engliſche Schrift folgt abwech⸗ 
ſelnd auf 24 Blättern in gr. 4. 5 3 

Man lernt daraus wie Briefe, Wechſel, Faeturen, 


Quittungen u. ſ. w. geſtellt ſeyn ſollen, weun man auf 


den Namen eines gebildeten Geſchaͤftsmannes Anſpruch 
machen will. Es wäre für die erwachſene Jugend ſehr 
zu wünſchen, wenn dieſe Vorſchriften in hoͤhern Schulen 
eingeführt werden moͤchten, da fie das Schöne mit dem 
Nuͤtzlichen auf das Angenehmſte vereinigen. 

Der Preis für alle 24 Blatter in Umſchlag geheftet 
iſt 2 Thlr. : 


’ 


Fuͤr Landwirthe und Viehbeſitzer. 
Breslau dei Wilh. 


In allen Buchhandlungen in 
Gottl. Korn iſt zu haben: 
Moͤller's allgemeines 

Haus Vieharztneibuch 

i für den Bürger und Landmann. 
Oder Darftellung aller innerlichen und. aͤußerlichen 
Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der Schafe, 
Ziegen, Schweine und Hunde, und gruͤndlicher Unter 
richt, fie zu erkennen, zu verhuͤten und zu heilen, nebſt 
Angabe der ſicherſten Mittel und erforderlichen Recepte 


und Belehrungen uͤber die richtige Zucht, Wartung und 


Fuͤtterung diefer Thiere. 2 Thle. Dritte Auflage. 

e 8. Preis 1 Thlr. 13 Sgr. 

Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer uber die Krank 
heiten des Viehes nach den in neueſter Zeit in der Thier⸗ 
heilkunde gemachten Erfahrungen und Fortſchritten, 
gründlich belehrt, gehört zu den beſten Volksſchriften, 
die ſeit kurzem erſchienen ſind. 


Si Literariſche Anzeige ' 
So eben erſchien bei Unterzeichnetem und iſt vor⸗ 


räthig bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, folgendes, 


fuͤr Geographen fo. wie für jeden Gebildeten intereſſante 
erk: 


Die Erde und ihre Bewohner, 
a ein Lehr- und Leſebuch 
für Schule und Haus 
: bearbeitet f 
K. Fr. Vollr. Hoffman n. 
Zweite Auflage. 

gr. 8. Elegant gedruckt und gebunden 1 Nthlr. 
Die erſte Auflage dieſes Buches erſchien vor zwei 
Monaten, und war 14 Tage nach Erſcheinen ver 
griffen; der beſte Beweis. für die Vortrefflichkeit 
deſſelben! Auch ſind dem Verleger ſeit jener Zeit fo 
außerordentlich günftige Urtheile der achtungswertheſten 


Sachkenner und Gelehrten zugekommen, daß er „Hoff 


manns Erde“ mit voller Ueberzengung als ein vorzug⸗ 
liches Lehrbuch für Schulen, und als ein hoͤchſt 
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intereffantes, wahrhaft belehrendes Bib 


dungsbuch für Jung und Alt hiermit empfehlen kann! 
Als Weihnachtsgeſchenk duͤrfte es von keinem 
Werke unſerer Litteratur übertroffen werden — es erfuͤllt 
den Zweck: nuͤtzlich zu ſeyn und zugleich lebhaft zu 
unterhalten, auf das Befriedigendſte. Druck, Papier 
und Einband laſſen nichts zu wuͤnſchen übrig: 
Carl Hoffmann in Stuttgart. 
—— nennen — 
Kun et Anzeige. f 
Bei L. W. Wittich in- Berlin ist so eben 
erschienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn zu haben 
Fagaden von Stadt- und Landhäusern, nebst 
architectonischen Entwürfen zur Verschö- 
nerung der Höfe, zu öffentlichen Gebän- 
den, Kirchen, Thoren, 
chen Brunnen, Grabmonumenten, Wacht- 
gebäuden u, s, W. von Carl August Menzel, 
188, 198 und 203 Heft. Preis jedes Heftes 


— 


1 Rthir. 15 Sgr. Pr. Cour. 


Berliner Muster zur weissen Stickerei. Aus- 
wahl des Modernsten und Geschmack voll- 
sten für alle Gegenstände dieser Kunst. 
20s Heft fur 1833 (zu Weihnachts- und 
Neujahrs- Geschenken passend) 

Preis 1 Rhlr. 15 Sgr. Pr. Court. 


Jugendſchriften zu Chriſtgeſchenken. 

Maͤhrchen für Söhne und Tochter gebildeter Stände, 
herausgegeben von Wilhelm Hauff. Zweite Auf⸗ 
lage. Taſchenform. Gebunden. Pr. 15 Sgr. 

Teutſcher Tugendſpiegel oder 500 Erzählungen 


edler Geſinnungen und Handlungen aus 
ſchen Geſchichte, 


beſonders der neueren. 
nehm unterhaltendes und belehrendes Leſebuch fuͤr 


die Schulen des teutſchen Vaterlandes von J. ©. - 


Hauff. Vier Theile in zwei Bände gebunden, 8. 
1832. 70 Bogen. 5 Pr. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Die Weltgeſchichte für die Jugend von J. K. 
Iſelin. 2 Bände, 1828 u. 29. gr. 8. Gebunden. 
230 Bogen, is Pr. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Länder- und Voͤlkerkunde fuͤr die Jugend, in 
Auszuͤgen aus den neueſten merkwuͤrdigſten Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, von C. F. Dietzſch. 3 Bändchen. 
1822 —26. 8. Geb. 56 Bog. Pr. 1 Thlr. 23 Sgr. 
Neue Sammlung von 400 Charaden und Närhfeln 
fuͤr Freunde einer geiſtreichen, das Gemuͤth anſprechen⸗ 
den Unterhaltung. Vom Herausgeber der „Bei 
ſpiele des Guten.“ Taſchenformat, gebunden 


23 Sgr. 


Vortaͤthig in allen guten Buchhandlungen Schleſiens, 
in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, Max & Comp., 
Goſohorsky, Glogau, bei Heymann, Liegnitz 

ei Kuhlmey, Hirſchberg bei Neſener, Neiſſe 
dei Hennings. 


Brücken, öffentli- 


der teut⸗ 
Ein ange- 


7 1 1 


Literariſſche Anzeige f 
So eben iſt bei uns erſchienen und an alle Vuch⸗ 
handlungen verſandt worden und in Breslau bei Wilh 
Gottl. Korn bereits angekommen: N ; 
Almanach der neueſten Modetänze auf das 
Jahr 1833. Von E. D. Helmke. Mit Kupfern 
Muſikbeilagen und Tanz Engagementskarten. Eleg. 


gebunden in Goldſchnitt und mit Spiegelfutteral, 


Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Benicken, K. Preuß. Hauptmann, Rems Kriegs⸗ 
und Staatsgeſchichte, vorzuͤglich fur Militairs bear, 
beitet. 3 Theile. Subſ. Pr. bis Oſtern 1833 
2 Rthlr. der nachherige Ladenpreis 6 Nthlr. 
Faſtnachts Almanach auf das Jahr 1833. 
fuͤr Hypochondriſten, hyſteriſche Frauen und alte Leute, 
die gern luſtig ſeyn wollen, und es aus ſich ſelbſt 
nicht koͤnnen. ter Jahrgang. Elegant gebunden 
mit Kupfern und Goldſchnitt. Preis 1 Thl. 4 Sgr. 
Gruͤndler, Dr. K. A. Polemik des germaniſchen 
Rechts, Land- und Lehnrecht Jus controversum ger- 
manicum privatum et feudale) nach den Syſtemen 
des Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Mittermeier und 
Geh. Rath Dr. G. L. Böhmer bearbeitet. 
Preis 2 Rthlr. 

Rußland und die Civiliſation. broſch. or 2 5 
Weidemann, Dr. Fr‘, Rapports et differences 
entre les prineipes de la doetrine du docteur 
Quesnay et de celle d’Adam Smith. Tirés 
des oeuvres posthumes d'un celöbre savant. 


broſch. Preis 10 Sgr. 


— — daſſelbe, deutſche Ueberſetzung. Preis 10 Sgr. 


Weidemann, Dr. F. des Bürgers Recht und Pflicht 


gegen Regierung und Obrigkeit, mit einer Vorrede 


des Profeſſor Dr. Schuͤtz, und einem A. R 
Die Beirügereien bei den Glacepbeles. 


>: Preis 1 Nthle. 
Merfedurg im November 1832. i Mol 
Fried. Weidemann ſche Buch, und 


a Kunſthandlung. 5 


eiterariſche Anzeige. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


Deutschlands (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) - N 


zu haben: 5 c 
. Couſin, Staatsrath ꝛce. 
Bericht Über den Zuſtand des offentlichen 
Unterrichts in Deutſchland 
2e Abtheilung: N 
Das Koͤnigreich Preußen 
uͤberſetzt und mit zahlreichen Anmerkungen begleitet von 
Dr. J. C. Kroͤg er. 
Altona, Hammerich. 24 Bogen in gr. 8. 
* Rthlr. 25 Sgr. 
Wenn ſchon die erſte Abtheilung mit außerordent⸗ 


licher Sorgfalt und Umſicht abgefaßt iſt, ſo gebührt 
dieſer zweiten Abtheilung, welche die Organiſation 


des Untetrichtsweſens in Preußen, den eigent⸗ 


1 Thl. 


lichen Zweck dek Sendung des Verf. umfaßt, dieſen 
Lobſpruch noch in hoͤherm Maaße. Der Lefer erhält 


hier eine geordnete Ueberſicht des muſterhaften Preuß. 


Schulweſens, in Selbſtbeobachtung und aus geſammelten 
zum Theil noch ungedruckten Documenten, wie 
ſie unſre Literatur bisher noch nicht aufzu⸗ 
weiſen hatte. Dieſe bisher noch ungedruckten Do⸗ 
kumente wurden dem Staatsrath Couſin nebſt' andern 
Huͤlfsquellen von der Preuß. Regierung zu dieſem 
Behufe mitgetheilt und beſonders dadurch iſt es dem⸗ 
ſelben moͤglich geworden eine ſo vollkommene Ar— 
beit zu liefern. 

Die 1 iſt von Hr. Dr Kröger, und 
dieſer bekannte Paͤdagog hat derſelben in zahlreichen 
Anmerkungen viele eigne Anſichten, Wuͤnſche und in⸗ 
tereſſante, bei ſeinen Reiſen durch Deutſchland gemachte 
Beobachtungen uͤber das Innere der Schuleinrichtungen 
ſowohl, als ſuͤber das hiſt. und ſtatiſt. der Schulen 
ſelbſt beigefuͤgt. 2 . 
3 Zeichnen Bucher = 
aus dem Verlage von R. Frieſe in Dresden, welche in 
G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung in 


Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben ſind: 


120 Bilder 
zum Ausſchneiden mit der Scheere für kleine 
Kinder, und zum Nachzeichnen oder Coloriren fuͤr 
größere Knaben und Mädchen. . Sgr. 

Der Landſchaftszeichner, 5 

oder Unterricht, ohne mündlichen Lehrer geſchmackvoll 
und gruͤndlich Landſchaften zeichnen zu lernen; nach 
bis jetzt wenig bekannten, aber durch Erfahrung be⸗ 
waͤhrten Grundſaͤtzen, von einem Maler. Dritte vers 
beſſerte und vermehrte Auflage, mit 20 Kupfertafeln, 
welche fortſchreitende Uebungen enthalten, von Fraͤn⸗ 
zel, Beichling, Bruder, Ziegler ꝛc., in netter Mappe, 
a 1 Thlr. 
Bildergallerie zum Nachzeichnen und Illuminiren 
für artige Knaben und Mädchen. te ſtark vermehrte 


Ausgabe mit belehrendem Text und mit 32 Kupfer- 


tafeln, welche uͤber 400 Gegenftände aus der Küche, 
dem Soldatenleben, dem Gewerbstreiben, dem Land, 
ſchaftlichen ꝛc. enthalten und gute und leichte Origi— 
nale liefern. a 15 Sgr. 
Die Voͤlker der Erde 

in 96 naturgetreuen Abbildungen verſchiedner Nationen 
aus den 5 Theilen der Welt, und in einer Zuſammen⸗ 
ſtellung von mehreren Trachten der Vorzeit; zum 
Nachzeichnen und Coloriren für Kinder, und als Bei, 
trag zu jeder Geographie für die erwachſenere Ju— 
gend z, nebſt kurze Beſchreibung, 2te ſehr vermehrte 
Aufläge 10 Sgr. 
Kriegsſcenen aus den Jahren 1813 bis 15, 

zur Erinnerung fuͤr ehemalige Krieger und zum Nach⸗ 
zeichnen und Illuminixen für kleine Leute, in 12 herr; 
lichen Skizzen, von L. Beyer. 12 Sgr. 
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Der kleine Maler und Zeichner, 
oder praktiſche Anweiſung zum Zeichnen und Illumini⸗ 
ren, ſo wie auch zur Miſchung der Farben. Zweite 
vermehrte Auflage mit einer Farbentabelle und 16 
ſchwarzen und illum. Kupf., welche die Anfangsgruͤnde 
im Figurenzeichnen erleichtern und überhaupt zweck⸗ 
mäßige Vorlegeblaͤtter bilden. 20 Sgr. 
Studienblaͤtter für kleine Landſchaftszeichner, 
in 12 vorzuͤglichen Blaͤttern, welche leichte und ſchwere 
Vorbilder abgeben und von guten Meiſtern in Kupfer 
geſtochen ſind. 
N Europas Kriegsvoͤlker, 
welche bei 
Deutſchland fochten; mit ihren Waffen und Armatız 
ren, in 90 ſchwarz. und 3 color. Abbildgn., auf 10 
Kupfertaf, zum Nachzeichnen und Illum. für Kinder 


und zur Erinnerung fuͤr Erwachſene. 15 Sgyx. 
Der kleine Thierzeichner 2 
in 8 ſehr guten Skizzen. V Thlr. 


N Der kleine Blumenzeichner, 
mit 12 Contouren-Platten zum Ausfuͤhren in Blei⸗ 
ſtift ꝛc. oder zum Malen. V Thlr. 
Studienblaͤtter für Thierzeichner, 
in 10 radirten Blättern, 
bekannten Thierzeichner, 

Derr kleine Illuminirer 
mit 18 Kupſertafeln, 

tern und 12 zum Nachzeichnen und 

ſind. Ein Geſchenk fuͤr 


20 Sgr. 


Slam. beſtimmt 
artige Kinder. V Thlr. 
Zum bevorſtehenden Weihnachts -Termine 
empfehlen wir uns 
den hieſigen und auswärtigen verehrten Kapitali⸗ 
ſten zur ſichern Aus leihung ihrer verfügbaren Gel 
der, von der größten bis zur kleinſten Summe 
à 5 auch zu 6 pCt. jaͤhrl. Zinſen, 

u n d 


zum Ein⸗ und Verkauf von Staats vapieren, Erb⸗ 

forderungen, Hypotheken und andern Documenten. 

Eben ſo wird zu dieſem Termine die Zinſen s Erhebung 
z 0 und Auszahlung 5 
bei der hochloͤblichen Landſchaft 

bei andern Behoͤrden ꝛc. ꝛc. 

von Pfandbriefen, Staatspapieren 


andern Documenten 
gegen eine Verguͤtigung von 1½ Sgr. vom Hundert 


übernommen und beſorgt. 
Breslau den 1. December 1832. 


und 


Anfrage⸗ 
2 eine Treppe hoch. 
N. S. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbrin⸗ 


gung ihrer Gelder beehren, iſt fuͤr derartige Muͤhwal⸗ 
tung nichts zu entrichten. Pas 


wovon 6 colorirte zu Vorlegeblaͤt, 


ſo wie 


und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 


15 Sgr. N 


den Feldzuͤgen von 1813 bis 1815 in 


— 


— ee 


von Samuel Graͤnicher, dem 2 
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Für Damen. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Arbeitsbuch für Damen, im Etui 1 Thlr. 
Es enthaͤlt 6 gothiſche und engliſche Alphabete, 7 
herrliche Blumenkanten zum Perlenſtricken ꝛc., 12 
Deviſen ꝛc. ꝛc., zu gleichem Zwecke, Schleierpalme, 
Manſchetten- und Kragen-Muſter, Schnupftuchzipfel 
und viele Kanten zum Stopfen in Spitzengrund (Blon— 
diren), welche uͤberdies je richtiger Groͤße gleich auf 
grünes Papier gezeichnet find. 10 Boden und Kan⸗ 
ten, zum Ausführen in Bronze zu Beuteln ze. 10, 
6 ſehr nette Streumuſter, 10 leicht ausfuͤhrbare, recht 
ſchoͤne Hohlnaͤthe, alle Arten von Kronen und gothis 
ſchen Buchſtaben darunter, 18 ganz neue Deſſeins zum 
Waͤſchezeichnen und zum Sticken in Linon, 4 völlig 
neue Prachtſtrumpfrandchen in deutlicher Beſchreibung, 
und überdies" die gruͤndlichſten Anweiſungen, mehrere 
Arten Handſchuhe zu waſchen, allerhand Flecken auszus 
machen, mehrere warme und kalte Getraͤnke zu bereiten, 
nebſt andern Haushaltungvortheilen, und endlich eine 
Anleitung zur Chenille, Weiß-, Schmelz-, Moos; uud 
Hetruskiſchen Strick- und Stickerei; fo wie zur weib— 
lichen Schoͤnheitspflege. 
Die fleißige Stickerin, 
oder die Schule des Stickens in allen ſeinen Zweigen. 
Eine Anwerfung zum Blondiren oder Stopfen, zum 
Durchziehen mit Garn oder Schnuͤrchen, zum Auszaͤhlen 
in Spitzengrund, ſo wie zum Sticken mit Plattſtich 
ꝛc., mit 66 leichten und geſchmackvollen Muſtern zu 
Kanten, Kragen, Hauben, Tuͤchern, Streifen, Bogen, 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. 2te vermehrte Auflage a 15 Sgr. 
75 Muſter zum Anszaͤhlen in Spitzengrund 
oder Tull, 
mit den neueſten Deſſeins zu Kleidern, Tuͤchern, Bor 
haͤngen, Rollos, Pellerinen, Kragen, Hauben, Kanten, 
Streifen, Schleiern c. ꝛc. ze, nebſt einem leeren Zul: 
blatt, zum Nachzeichnen jeds andern Muſters. 20 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke 
Nro. 1., iſt eben fertig geworden und fir 10 Sgr. 
zu haben. 

Plan der Stadt und Citadelle 


von Antwerpen. 
Nach einem neuen in Antwerpen erſchiene⸗ 
nen Orginale, auf zwei Blatt in groß Folio 
& lithographirt. 
Ein Plan in dieſer 
= 1 eigen zulaͤßt, 
„auf welchen die Augen der ganzen eiviliſirten Welt 
gerichtet find, wird gewiß Allen Rae welche 
an den Zeitereigniſſen Intereſſe nehmen, um ſo mehr 
als derſelbe zu einem fo geringen Preiſe erſcheint. 


von einem Platze zu erhal 
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Groͤße, welcher die. Darſtellung 


Mechaniſches Casperle Theater im blauen 
i Hirſch zu Breslau. 
Mittwoch den 12ten und Donnerſtag den 13ten Dis 
cember wird aufgefuͤhrt: Wilhelm Brand, oder die 
Mühle bei Auerftäde. Wahre Geſchichte in 3 Aufzuͤ⸗ 
gen aus dem Jahr 1806. Freitag keine Vorſtellung. 
Sonnabend, der Burggeiſt, oder Trauer mit dem 
Umſchweif, Ritter -Schauſpiel in 3 Aufzuͤgen. Zum 
Schluß einer jeden Vorſtellung Ballet und Transpa⸗ 
rente. Anfang 7 Uhr. 
f Earl Eberle, Mechanikus. 


F 
Die zweite Sendung der fo allgemein belieb⸗ & 
ten und zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich vorzuͤg, & 
lich eignenden 88 
25 Basler Laͤckerly (Lebkuchen) 

J erhielt und empfiehlt das Duzend à 15 Sgr. 
75 C. F. Schoͤngarth, 8 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. J 


RNeſtau ration 
zur goldnen Krone, am Ringe No. 29. eine Stiege 
hoch, wo zu folgenden Preiſen geſpeiſt wird, als Suppe 
die Portion 6 Pf., Nindfleifh 1½ Sgr., Fiſche 
1½% Sgr., Mehlſpeiſe 2 Sgr., Braten 2 Sgr. und 
jo verhaͤltnißmaͤßig alle andere Speiſen. 


e- ere- e- EEE E- H · xd · xc · x. d: · d · E KE Y 


e reh 
% Neue fette Holländifche Volle N 7% , Zar J 


Js Tonnen u. in 


ſind nebſt: = 
Neuen marinirten Holl. Heeringe, 
Brabanter Sardellen, 4 
Elbinger Bricken, 
marinirten Lachs, 
geraͤucherten Lachs, a 
fammtlich in beſter Qualité und zu dem moͤglichſt 3 
billigſten Stadtpreiſe zu haben: 15 
In der Heerings: und Fiſchwaaren⸗Handlung ＋ 
des G. Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 
FFFF FTC EEE 
— — En nenn 0 
An eig e. 5 
Eine bedeutende Sendung von Caffee Servietten in 
den neueſten Blumen, und Proſpeet-Muſtern 74, Yar 
%, 1%, ½%½% in Leinen und Seide das Stück von 
25 Sgr. bis 40 Kthlr., zu Weihnachts Geſchenken ſich 
eignend, offerirt zu billigen Preiſen 
die Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung 
von Louis L ohnſtein, Breslau, Paradeplatz Nro. 9- 


Heeringe f Faͤßchen zu jeder 
Neue Engl. Voll⸗Heeringe 1 Stuͤck⸗ 
8 zahl, ſo wie im 

Neue Berger-Heeringe Einzelnen. 


* 
* 


— 


7 
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hie a ara 
\ N ke 
2 Ich gebe mir hiermit die Ehre ergebenſt anzu⸗ ® 
e zueigen, daß die Ausſtellung der in meiner An⸗ 
@& ſtalt verfertigten weiblichen Arbeiten am 18ten 9 
2 und 19ten d. M. im Locale der Anſtalt ſtatt fin, S 


8 den wird. Breslau ben Iten December 1832. > 
wi Friederike Latzel, 5 
Vorſteherin einer Toͤchterſchule und Penſionsanſtalt. g 


@ Schweidnitzer⸗Straße No. 5. 68 
FEE 
a Neue Condttorei. 

Einem hohen Adel und einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, wie ich hier 
eine neue Eenditorei etablirt habe. Ich werde ſtets 
dafuͤr ſorgen, ſowohl im Lokale ſelbſt, 

angemeſſen neu eingerichtet iſt, die beſten und billigſten 
Waaren zu liefern, als auch jede Beſtellung außer dem 
Hauſe auf das puͤnktlichſte auszuführen. 
Breslau den 11ten December 1832. 
Do bande, 
Hintermarkt und Schuhbruͤcke⸗Ecke No. 2. 
A n ; e 1 9 . 
Große Holſteinſche Auſtern empfingen 
G. Philippi & Comp. 
Schone große Holſt. Auſtern 
eupfing mit heutiger Poſt 5 1 
s 4 Carl Wyſianowski, 
5 Oblauer⸗ Straße im Rautenkranz. 
Große Holſteiner Auftern in Schalen 
ſind wieder augekommen bei 
Chrtſtian Gottl. Muͤller. 


An ze 9 
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
eine beſonders ſchoͤne Auswahl geſtickten und durch A 
zogenen Damenputz im neueſten Geſchmack, wie 
auch achte Blonden, Spitzen, Spitzengrund und 
Tuͤlls in beſonders großer Auswahl empfing und 
empfehle ſolches zu den nur moͤglichſt billigen Preiſen. 

5 Charlotte Starck, Odergaſſe No. 1. 
FEIIIPDINIOND222 DIDI EDDIE EDIDIR 
Offenes Unterfommen. 

Ein unverheiratheter Amtmann aus der hieſigen Ge⸗ 
gend, kann bei dem Dominio Carlsdorf, Nimptſchen 
Kreiſes, zu Marias Berfündigung k. J. ein Unterkom⸗ 
men finden. Carlsdorf den 10ten December 1832. f 
2 Verlornes Lotterie Loos. 
Das Viertel Loos Nro. 39631. b. 5ter Kl. 66ſter 
Lotterie, iſt verlaren worden; der darauf getroffene Ge⸗ 
wenn wird nur dem rechtmäßigen Spieler deſſelben aus⸗ 
gezahlt werden. Gerſtenberg. 


Oieſe Bertu erſcheint (mit Ausn 
188 8 228 Buchha 


welches dem Zweck 


. Dans Har re 
Tec ccc ccc 
l i e. ; 


1 8 Apotheker, von Schweidnitz. — 


e der Sonn- und Feſttage) ta 
lung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern 


Medarteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Gffene Stellen 
fuͤr Apotheker Gehuͤlfen, cantionsfaͤhige 


wiethſchafts⸗ Beamte, Sandlungs⸗Commis, 
und Lehrlinge zu hieſigen Zandlungen und f 
zur Oeconomie, konnen pro termino Weihe 


4 
3 


| 


4 


nachten c. noch einige Stellen nachgewieſen 


werden, durch 


Die Speditions. und Commiſſtons⸗Expediton 4 


Ohlauerſtraße No. 21. im grünen Kranz. BE 


BEE NED DEN 

Ein an den 

Batiſt, iſt Sonnabend den Sten December verloren 

worden. Der ehrliche Finder, 

Straße No. 24. drei Treppen 
1 Rehlr. Belohnung. 


Vermiethun g. 


Auf dem großen Ringe No. 9. der Hauptwache ge⸗ 


genüber iſt ein zeither von einem Schuhmacher inn 
gehabter Keller vorn heraus von Weihnachten dieſ. J. 
an zu vermiethen und das Naͤhere Kloſterſtraße No. 1. 
eine Treppe hoch beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 


5 Zu vermier 
Ein Locale als, Barbterſtube m 
anderem Nahrungsbetriebe paſſend; 
nung von 2 Stuben und Zubehör, 
Loͤwen am Schweidniger Thor. . 
— — — — —— — — 

Angekommene Fremde.“ 
von Liegnitz. — Im 

Landes⸗Elteſter, von 

Herrnſt dt; Hr. 


hen. 


naͤchſtdem eine Woh⸗ 
Beides im goldnen 


Jobnsderf Hr. Gerdeſſen, 


Oberamtmann, Hr. Buchwald, Ju 
blauen 


ir ſch: 
landp, Kaufmann, von Brieg. — % 
Hr. v. Kujama, Rentmeiſter, 


lau, — In der, 
mann, von Krotoſchin; Hr. Juſt 
burg. — Im weißen Storch! Hr. Ehrhard, G 
von Boberau; Hr. Menzel, Kaufmann, pon kieguſtz. — 
Landes Elkeſter, don 


deine Hr. Mols, Fabrik- Dis 
sector, Nicslaiſttaße No. 10; Hr. Graf v. Nach da, ga 


des; Eitejier, von Groß⸗Schoͤnwald, Schuhbrücke No 45. 
lich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
tu haben. 


Juſtiz-Commiſf, 


vier Ecken geſticktes Schnupftuch von 


eptet: 
1 zwei 
von 


welcher ſolches Albrechts 
hoch wiederbringt, erhält 


mit Wohnung, auch zu 


großen Stube! Or. Woſſidlo, Kauf/ 
iftarius, von Frei⸗ 

beramtem, 

Im 


＋ 


